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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den en" 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 9 Pfo., ohne Zuſtellungsgebühr; 8 
für Thorn Stadt und Borftädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 


che Tageszeitung 42 
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geholt, viertelfährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus bracht vierteljährlich 3,00 Mk., & 


monatlich 1,00 Mk. 
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Das Ergebnis des U⸗Vootktieges 
f im Oktober. 1 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Im Monat Oktober ſind durch kriegeriſche 
Maßnahmen der Mittelmächte insgefamt 
674 000 Br. R. T. 
des für unſere Feinde nutzbaren Handels- 


ſchiffsraums verſenkt worden. Hiermit erhöhen 


ſich die bisherigen Erfolge des uneinge- 
ſchränkten U-Booffrieges auf 
7 649 000 Br. R. T. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Das Dftober-Ergebnis hält ſich nicht nur 
auf der Höhe des Ergebniſſes im Vormonat, 
der mit 672 000 Tonnen abſchloß, ſondern 
überſteigt dasſelbe noch um ein geringes. Mit 
den im Oktober verſenkten 674 000 Br. R. T. 
überſteigt die Zahl des ſeit Kriegsbeginn ver⸗ 
nichteten feindlichen und im Feindesdienſt 
tätigen neutralen Handelsſchiffsraumes 12,6 
Millionen Br. R. T. auf die erſten 9 Monate 
des uneingeſchränkten U⸗Bootkrieges. Man 
kann ſich einen Begriff von der Größe des 
vernichteten Schiffsraumes machen, wenn 
man den Schiffsraum der Welt, Segler und 
Dampfer zuſammen, betrachtet, der bei Kriegs⸗ 


ausbruch ſich auf 49,09 Millionen Br. R. T.. 


bezifferte. Heute ruht alſo bereits ein reich⸗ 
liches Viertel desſelben auf dem Meeres⸗ 
grunde. Zum Ausgleich dieſer Verluſte ſtehen 
den Gegnern nur Neubauten und von 
Neutralen in ihre Dienſte gepreßter Schiffs⸗ 
raum zur Verfügung. Was die Neubauten 


anbetrifft, iſt es den Feinden bisher nicht 


möglich geweſen, die gewaltigen Verluſte auch 
nur annähernd auszugleichen, und alle Hoff⸗ 
nungen, die ſie auf die amerikaniſchen Schiffs⸗ 
neubauten ſetzen, werden ebenfalls keinen 
auch nur im entfernteſten hinreichenden Aus⸗ 
gleich ſchaffen. Dieſe Anſicht ſpiegelt ſich in 
der feindlichen Preſſe faſt täglich wieder. Be⸗ 
ſonders die Schiffahrtblätter brachten in der 
Mitte des Monats Oktober Bemerkungen, daß 
ſich über die Schiffsneubauten ein auffälliges 
Schweigen zeige, und daß die Erwartungen 
auf die Hilfe der amerikaniſchen Schiffswerften 
ſich nicht verwirklichen. 5 
Was die Vermehrung durch Erpreſſungen 
Neutraler anbetrifft, ſo läßt ſich dieſe 
Schraube auch nur bis zu einem gewiſſen 
Punkte anſpannen, der, wenn auch nicht 
ganz erreicht, keine nennenswerte Steigerung 
mehr erhoffen läßt. Auch das neutrale Aus⸗ 
land hat im Laufe des Oktober dieſe Tatſachen 
als richtig einer Reihe von Betrachtungen zu 
Grunde gelegt. Auch die Bewertung unſerer 
und der feindlichen Angaben über die Erfolge 
des Unterſeehandelskrieges wird in einer hol⸗ 
ländiſchen Zeitung dahin beurteilt, daß die 
deutſchen Angaben über die Erfolge ſehr 
wahrſcheinlich richtig, die Angaben der Gegen⸗ 
partei beſtimmt falſch und irreführend ſind. 
Es ſteht außer allem Zweifel, daß der 
planmäßig fortgeſetzte U⸗Bootkrieg die Schiffe 
ſchneller vernichtet als unſere Feinde ſie mit 
dem größten Kräfteaufgebot zu bauen ver⸗ 
mögen. N 
\ * * 


Die Kämpfe im Weiten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 22. November, abends. 


Südweſtlich von Cambrai ſind neue, nach ſtarkem 
Feuer vorbrechende engliſche Angriffe geſcheitert. 

Im Oſten nichts Beſonderes. 

Aus Italien bisher nichts Neues. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
U, Nene kas nachmittags lautet: Gegen Morgen 


nehmung machten wir 175 Gefangene. 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Weltkrieg. 


; Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 23. November (W. T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 23. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
5 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
In Flandern erreichte der Feuerkampf nur in den Nachmiktagsſtunden grö⸗ 


ßere Stärke. Auf dem Schlachtfelde ſüdweſtlich von Cambrai waren Moeuvres 


und Fontaine die Brennpunkte des geſtrigen Kampfes. Gegen Moeuvres und die 
weſtlich anſchließenden Stellungen rannte der Gegner mehrfach vergeblich an. 
Kleinere Anfangserfolge wurden durch unſern Gegenſtoß wellgemacht. Zu beiden 
Seiten von Fontaine und aus Fontaine heraus führten die Engländer ſtarke 
Kräfte. gegen unſere Linien vor. Es kam zu erbitterten Nahkämpfen, in denen 
der Feind unterlag. Im angriffsfrohen Draufgehen warf ihn unſere Infanterie 
zurück und erjfürmte das Dorf Fontaine. Der Wald La Jolie wurde vom 
Jeinde geſäubert. Gegen Rumilly, Banteur und Bendhnilfe gerichtete engliſche 
Angriffe brachen verluſtreich zuſammen. Niederſchleſiſche und poſenſche Truppen 
haben an dem erfolgreichen Ausgang des geſtrigen Kampfes beſonderen Anteil. 
Während der Nacht blieb der Arlilleriekampf nur in einzelnen Abſchnitten des 
Kampffeldes ſtark. Seit dem frühen Morgen find am Südrand von Moeuvres 


neue Kämpfe imgange. 


Heeresgruppe deuffcher Kronprinz: 


Bei guter Sicht lebte das Feuer zwiſchen Vauxaillon und Craonne, in der 
Champagne und auf beiden Maasufern auf. 


und 


Sftlider Kriegsſchauplatz 
AR ER Mazedoniſche Fron: 

‚, Reine größeren Kampfhandlungen. ie 2 5 

. Italieniſche Fronk: - Sa a ng 
Im Gebirge zwiſchen Brenta und Piave für uns günſtig forkſchreitende 


Kämpfe. An der unteren Piave nichts Neues. 


Der Erſte General-Quartiermeifter: udendorff. 


heftiger Geſchützkampf in der Gegend am Chaume⸗ 
Walde. Von der übrigen Front nichts zu melden. 

Franzöſiſcher Bericht vom 21. November abends: 
Weſtlich von Miette haben wir heute gegen 3 Uhr 
eine vorſpringende deutſche Linie ſüdlich von Juvin⸗ 
court auf einer Front von ungefähr 1 Kilometer 
und einer durchſchnittlichen Tiefe von 400 Metern 
angegriffen. Unſere Truppen erreichten alle ihre 
Ziele und nahmen dem Feinde ſtarke Verteidi⸗ 
gungspunkte weg. Im Verlauf dieſer Unter: 
f Zwiſchen 
Miette und der Aisne brachten unſere Patrouillen 
ungefähr 40 Gefangene zurück. 


Enaliſchee Bericht. 


Im engliſchen Heeresberiht vom 21. November 
nachmittags heißt es: Geſtern Vormittag hat die 


dritte Armee unter Befehl des Generals Sir Julian 


Byng eine Anzahl Angriffe zwiſchen St. Quentin 
und dem Scarpe⸗Fluß gemacht. Dieſe Angriffe ſind 
ohne vorhergehende Artillerievorbereitung durch⸗ 
geführt, und der Feind iſt in allen Fällen voll⸗ 
ſtändig überraſcht worden. Bei unſerem Sturm 
auf der Hauptfront griff eine große Anzahl Tanks 
an, bewegte ſich vor der Infanterie vorwärts und 
brach nach und nach Breſchen in die deutſchen 
Drahtverhaue, die von großer Tiefe und Feſtigkeit 
waren. Engliſche, ſchottiſche und iriſche Regimenter 
ergoſſen ſich über die feindlichen Vorpoſten und 
ſtürmten das erſte Verteidigungsſyſtem der Hinden⸗ 
burglinie auf der ganzen Front. Unſere Infanterie 
nebſt Panzerkraftwagen drängte ſie planmäßig zu⸗ 
rück und nahm das zweite deutſche Verteidigungs⸗ 
ſyſtem über eine engliſche Meile (1,6 Kilometer) 
dahinter; dies letztere iſt bekannt als „Hinden⸗ 
burgs Anterſtützungsſtellung“. Engliſche Schützen⸗ 
regimenter uud leichte Infanterie nahmen La 
Vacquerie und den Vorſprung der Hauptſtellung, 
der als Waliſiſcher Rücken bekannt iſt. Andere 
engliſche Grafſchaftstruppen erſtürmten das Dorf 
Riſecourt und brachen ſich Bahn durch den Wald 
von Coutlet. Hochländiſche Territorial⸗Bataillone 
überſchritten den großen Einſchnitt und drangen in 
Flesquières ein, wo ein heftiger Kampf ſtattfand. 
Berittene Territorialtruppen aus dem Weſten 
nahmen Havrincourt und deutſche Grabenſyſteme 
nördlich von dem Dorfe und nahmen Marcoing, 
Neufwood, Graincourt und Anneur. | 
Engliſcher Bericht vom 21. November abends: 
Auf unſerem rechten Flügel machten wir Fort⸗ 
ſchritte in Richtung Grevescourt und Surlescburt. 
Nordöſtlich Masnisres eroberten wir eine doppelte 
Linie feindlicher Schützengräben auf dem Oſtufer 
des Kanals von Delexeant (2). Am Morgen er⸗ 
oberten ſchottiſche, nordöſtlich von Plesquidres vor⸗ 
gehende Truppen die deutſchen Verteidigungslinien 
ſüdweſtlich von Caontaing und das Dorf ſelbſt, wo ⸗ 


bei ſie 500 Gefangene machten. Während des 
Tages wurden ſtarke feindliche Gegenangriffe gegen 
unſere neuen Stellungen in der Nähe von Bulle 
court abgeſchlagen. Die Zahl der Gefangenen, die 
durch unſere Sammellager gekommen ſind, über⸗ 
ſteigt 8000, darunter 180 Offiziere. Die Zahl der 
eroberten Geſchütze iſt noch nicht feſtgeſtellt. N 


Der große engliſche Durchbruchsverſuch 
5 Nen geſcheitert! 


Ueber den abermals unter gewaltigen engliſchen 
Verluſten am 22. November geſcheiterten Durch⸗ 
bruchsverſuch meldet W. T.⸗B.: i 


Am erſten Tage, am 20. November, hofften die 
Engländer nach ſtärkſter, aber kürzerer Artillerie⸗ 
vorbereitung wie ſonſt, unter rückſichtsloſem Maſſen⸗ 
einſatz durch Überraſchung hier den Durchbruch zu 
erzielen, der ihnen innerhalb des ganzen Jahres 
trotz der ungeheuren Rieſenopfer in Flandern ver⸗ 
ſagt blieb. An dieſem Tage war ihnen nur der 
übliche, faſt immer mit mathematiſcher Sicherheit 
eintretende Anfangserfolg beſchieden. Am 21. No⸗ 
vember ſetzten ſie erneut mehr als ſechs Infanterie⸗ 
Diviſionen und drei Kavallerie⸗Diviſionen ein, um 
dieſen Anfangsgewinn ſtrategiſch zu erweitern. 
Wiederum trieb der engliſche Führer friſche Hundert⸗ 
tauſend Mann gegen unſere Stellungen vor. Am 
11 Uhr vormittags begannen ſeine neuen Angriffe, 
die von überaus zahlreichen ſtarken Tankgeſchwa⸗ 
dern unterſtützt wurden. Anſere Artillerie und 
Maſchinengewehre riſſen immer wieder breite 
blutige Lücken in die feindlichen Angriffswellen, 
die nacheinander zu Boden ſanken, jedoch aus ſtarken 


Neſerven ſtets rückſichtslos aufgefüllt wurden. Den 


ſo unter ſchweren Opfern langſam Boden gewinnen⸗ 
den Feind traf ſodann der wuchtige Gegenſtoß un⸗ 
ſerer Infanterie. In erbittertem Ningen wurde 
der Feind auf Anneux und Fontaine zurückgeworfen. 


Seine Tanks, von unſeren Fliegerbomben und unſe⸗ 


rer Artillerie getroffen, krachten berſtend zuſammen 
und blieben auf der ganzen Front verſtreut bewe⸗ 
gungsunfähig liegen, während die Bedienung bei 
den Exploſionen verkohlte. BR . 

Die in voreiliger Hoffnung zahlreich eingeſetzte 
Kavallerie wurde zum größten Teil in unſerem 
Feuer vernichtet. Weſtlich Noyelle wurde eine eng⸗ 
liſche Kavallerie⸗Brigade gänzlich zuſammen⸗ 
geſchoſſen. Infolge dieſer blutigen Verluſte und 
angeſichts der Ausſichtsloſigkeit ſeiner Gewalt⸗ 
anſtrengung hat der Feind bisher ſeine Angriffe 


nicht wiederholt. Die Nacht verlief auf dem Haupt⸗ 


kampffelde im allgemeinen ruhig. Der engliſche 
Traum, hier einen ſtrategiſchen Überraſchungs⸗ 
durchbruch erringen zu können, iſt bereits nach zmei 
Tagen ebenſo kläglich geſcheitert wie die viel⸗ 
monatlichen Durchbruchsverſuche in Flandern. Ver⸗ 


königliche Marine und engliſche J ore 55 
Hilfe. Nachmittags griff der Gegner dreimal den 
Monte Pertica nordweſtlich vom Monte Grappa 


e 


Gegners zwiſ 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Igeblich haben die Engländer bei Cambrai die Ent- 


ſcheidung geſucht und nur die Rieſenopfer dieſes 
Jahres um viele Tauſende geſteigert. ö 


Abtransport der kriegsunluſtigen ruſſiſchen : i 


ioilfstruppen. 

Nach zuverläſſigen Russen zwa ſind 8000 der in 
Frankreich eingeſetzten Ruſſen zwangsweiſe nach Sa⸗ 
loniki transportiert worden. Der Reſt wird zu 
Wegebauten und ähnlichen Arbeiten verwandt. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 22. November meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Weſtlich des Monte Meletta wurden italieniſche 
Angriffe durch Gegenſtoß abgewieſen. Zwiſchen 
Brenta und Piave erſtürmten Kaiſerſchützen vom 
1. Regiment und Württeuberger den Monte Yon: 
tanga Secca und den Monte Spinuccia. Auf der 
Fontana Secca nahmen wir 200 Alpini gefangen, 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
21. November eile es: Während des geſtrigen 
Tages anhaltende Artillerietätigkeit auf der ganzen 

tont. In der Küſtengegend leiſteten uns die 
onitöre tätige 


an. Er wurde jedesmal mit ſchweren Ver⸗ 
abgeſchlagen. Am Monte Tomba und am 
Monte Monfenera wurden die Infanterie⸗Angriffe 
nicht wiederholt. 8 Blase 
Im italieniſchen Bericht vom 22. November 
heißt es: e en mehrere Angriffe des 
hen Brenta und Piave mit dem Ba⸗ 
jonett blutig aa Einige Grabenſtücke 
unſerer 5 1 inie hat der Feind auf dem 
Monte Fontana Secca beſetzt. Während der erſten 
Stunden der ann Nacht haben TR 
Maſſen auf der Schlegener Hochfläche unſere vor⸗ 
derſte Stellung bei Caſera und am Monte Meletta 
heftig angegriffen; aber unſere Truppen haben ſie 
durch heldenhaften Widerſtand und ſofortigen 
Gegenangriff in ihre Ausgangsſtellungen zurück⸗ 


gedrängt. j 
Zu den Scharmützeln an der unteren Piave 


ſchreibt das Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Büro: 
Die letzten italieniſchen Kriegsberichte enthalten 
eingehendere Angaben über gelungene Gegen⸗ 
angriffe italieniſcher Truppen an der unteren 
Piave, durch welche daſelbſt über den Fluß vorge⸗ 
drungene Abteilungen der Verbündeten zurück⸗ 
geſchlagen oder zumteil gefangen worden Ka allen 
und welche als beſondere Erfolge ſeitens der ita⸗ 
lieniſchen Heeresleitung dargeſtellt werden. Nach 
den bisher vorliegenden Meldungen der verbün⸗ 
deten Heeresleitungen haben größere Unter⸗ 
nehmungen in 0 0 Raume bisher nicht ſtattge⸗ 
funden. Daß nach dem ununterbrochenen Sieges⸗ 
lauf der Verbündeten ſchon im Intereſſe des geord⸗ 
neten Nachſchubs ein gewiſſer Stillſtand in den 
Operationen eintreten würde, war zu gewärtigen. 
Die bisherigen Erfolge und das feſt begründete Ver⸗ 
trauen in die Führung geſtatten aber zweifellos, 
die kommenden Ereigniſſe in Ruhe abzuwarten. 


Wiederſchliezung der italieniſchen Grenze. 


Die ſchweizeriſche Depeſchen⸗Agentur meldet aus 
Brig vom Donnerstag: Die a) Grenze 
wird heute Abend 5 Uhr wieder geſchloſſen. 

Die engliſch⸗franzöſiſchen Hilfstruppen. 

Wie der „Berner Bund“ meldet, ſind bereits die 
gangen Eiſenbahnlinien ſamt der Riviera und 

onacco der franzöſiſch⸗engliſchen Militärmacht 
unterſtellt. Die herangezogenen engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Hilfskräfte werden auf höchſtens 16 Divi⸗ 
ſionen geſchätzt. Ein Teil dieſer Truppen mußte im 
Fußmarſch nach Turin geführt werden, da die zur 
Verfügung ſtehenden drei Geleiſe zur Bewältigung 
des Verkehrs nicht genügten. Die in der Ausbil⸗ 
dung befindlichen jüngſten italieniſchen Jahrgänge 
bis zu den Achtzehnjährigen wurden in den letzten 
Tagen ins Feuer geführt. 


über die Beſehlsverhältniſſe in Italien 


bringen franzöſiſche Blätter ſtarke Andeutungen, daß 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der engliſchen 
und franzöſiſchen Regierung obwalten. Die briti⸗ 
ſchen Truppen in Oberitalien würden nicht unter 
den Befehl des Generals Favelle geſtellt werden. 
Das engliſche Hilfskorps kämpfe unter eigenen 
Gneralen. 5 0 
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Hoffnungen auf den Winter. 
„Journal de Paris“ bringt eine Erklärung 


Clemenceaus, wonach die Entente den aktiven | ſtimmung. | | 
Das Friedensprogramm der britiſchen Arbeiter⸗ der Armee verſetzt unter Beförderung zum Major 
ſchaft bildete den Gegenſtand einer gemeinſamen mit der Uniform des 10. nIfanterie⸗Regiments. 


Winterfeldzug wahrſcheinlich nach Italien ver⸗ 
legen werde. 
a * 


Die Kämpfe im Oſten. 


Zur Lage an der rumäniſchen Front. 


Der Pariſer „Matin“ jagt, die rumäniſche Armee engliſchen Arbeiterſchaft auf, flaut in be 


Konferenz der 
durchgehende Programm weiſt bezüglich Elſaß⸗ 


genannten Körperſchaften. Das 


einer Erörterung der öffentlichen Politik zu len⸗ dienſtordens 1. Klaſſe mit Schwertern. j 50 3 
ken. Der Antrag gelangte indeſſen nicht zur Ad⸗ präſident Otto von Dandl, Hauptmann der Land⸗ im Deutſchen Vereinshauſe einen Familienabend 


Lothringens und der italieniſchen Irredenta be⸗ 


deutſame Abänderungen in der Stellungnahme der 
iden Fär⸗ Leiter des Preſſedepartements im Miniſterium im Stadt⸗ und Landkreiſe Bromberg der Partei 


könne mit den unzuverläſſigen ruſſiſchen Abteilun⸗ len hinſichtlich der Anſprüche Frankreichs ER 


155 nicht zuſammenwirken. 
and müßten dort zum Rechten ſehen. 


* * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


mit den weitgehenden Eroberung 


Frankreich und Eng⸗ Italiens erheblich ab und hat keine Sympathien 


lieniſchen Imperialismus, glaubt vielmehr, daß 


ſi 
gung der entſprechenden Bedürfniſſe anderer uns 


5 5 5 leer 
Der öſterreichiſche Tages bericht one von Gebieten anderer m 

vom 22. November meldet vom ! Im Londoner netionalliserafen Klub hier! 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 


Nichts Neues. | 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
21. November: Mazedoniſche Front: Weſtlich von 
Bitolia und beiderſeits des Wärdar lebhafte Artil⸗ 
lerietätigkeit mit Unterbrechungen. Drei feindliche 
Flugzeuge wurden im Luftkampfe zwiſchen Cerna 
und Wardar abgeſchoſſen; ein viertes wurde von 
unſerer Artillerie im Strumatal heruntergeſchoſſen. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
21. November lautet: Von keiner Front ſind beſon⸗ 
dere Ereigniſſe gemeldet worden. 


** * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 


Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 
Unſere Truppen beſetzten Lutſchemi, 4 Meilen 


jüdöſtlich Chiwata, am 17. November; bei dem 
Durchmarſch durch ſchwieriges Gelände 1 fie 
» ziemlihem Widerſtand. 172 unbeſchädigte Gewehre 


wurden geſammelt. Am 18. November beſetzten 
unſere Kolonnen ein großes Lager des Feindes in 
der Nähe von Ambundinge, 5 Meilen nordweſtlich 
Kitangari Miſſionsſtation, wo 20 it Offiziere, 
242 deutſche Kämpfer, 14 deutſche Nicht mpfer und 
700 Askaris ſich ergaben. Hierbei wurden 25 eng⸗ 
liſche, 2 belgiſche und 5 portugieſiſche Kriegsgefan⸗ 
gene befreit. Der 1001 er feindlichen Streitkraft 
iſt in das Ajantal (2) getrieben worden. Portu⸗ 
Reh . nähern ſich der Umgebung von 
evala von Süden her. Die letzte der feindlichen 
4,5 Zoll⸗Feldhaubitzen wurde unverſehrt auf der 
Straße Mahniwa⸗Ndanda entdeckt, wo ſie am 9. 
und 10. November zurückgelaſſen war. In der Nähe 
von Mandebe, 38 Meilen ſüdweſtlich Liwale, hatten 
engliſche und belgſche Kolonnen am 15. und 16. No» 
vember mit feindlichen Kräften ein Gefecht, die ver⸗ 
ſuchten, vom M 
brechen. Außer den Verluſten des Feindes 
Mandebe, welche noch nicht gemeldet ſind, wurden 
798 deutſche Europäer ſeit dem 1. November durch 
unſere verſchiedenen Kolonnen getötet oder gefangen. 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Über neue U⸗Boots⸗Erſolge 
im der Nordſee berichtet W. T.⸗B. amtlich: drei 
Dampfer und ein Segler. Von den drei Dampfern 
wurde einer aus geſichertem Geleitzug heraus⸗ 
geſchoſſen. Der Detonation nach zu urteilen hatt 
er Munition geladen. 8 
Eines unſerer Unterſeeboote hatte am 30. Okto⸗ 
ber in der Nähe der engliſchen Oſtküſte ein Gefecht 
mit einer engliſchen U⸗Bootsfalle in Geſtalt eines 
eiſernen Zweimaſtſchooners, in deſſen Verlauf dem 
Segler zwei Treffer beigebracht wurden. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Friedensfragen. 
Eine neue päpſtliche Frzenens note? 

In vatikaniſchen Kreiſen wird angeblich mit 
Beſtimmtheit geſagt, daß der Papſt einen neuen 
Schritt zur Herbeiführung des Friedens unter⸗ 
nommen habe. Die neue Friedensnote des Papſtes 
gehe mehr als die früheren auf Einzelheiten der 
Frſedensbedingungen ein. Bezüglich Frankreichs 
jollen Mitteilungen der franzöſiſchen Kardinäle 
aus Anlaß ihres römiſchen Aufenthaltes mitbe⸗ 
ſtimmend geweſen ſein. i 


Wachſende Friedenspropaganda in England. 

Die von den Kriegsmüden und Kriegsgeg⸗ 
nern in England betriebene Friedenspropaganda 
hat einen ſo bedeutenden Amfang angenommen, 
daß die engliſche Regierung von den rechtsſtehen⸗ 
den Parteien mehrfach erſucht worden iſt, dagegen 
Maßnahmen zu ergreifen. Auf eine dahin 
gehende Anfrage im Unterhaufe am 15. November 
erklärte der Staatsſekretär des Innern Cave, die 
Regierung habe Tauſende ſolcher Flugblätter be⸗ 
ſchlagnahmt und vernichtet. Gegen einige Ur⸗ 
heber ſei ein Strafverfahren eingeleitet worden. 
Außerdem werde er dem Parlament eine neue 
Verordnung vorlegen, wonach derartige Flugblät⸗ 
ter künftig die Genehmigung des Preſſebüros er⸗ 
halten müßten. Ponſonby betonte, der vorige 
Premierminiſter habe im Anterhauſe erklärt, daß 
das Eintreten für den Frieden durch Verhandlun⸗ 
gen kein Vergehen gegen die Reichsverteidigungs⸗⸗ 
geſetze darſtelle, und fragte an, ob die jetzige Re- 
gierung einen anderen Standpunkt einnehme. 
Snowden beantragte ſchließlich die Vertagung des 
Haufes, um die Aufmerkſamkeit auf die von der 
Regierung angekündigten Maßnahmen zur Ver⸗ 
Hinderung einer Befürwortung des Friedens und 


ge⸗Gebiet nach Süden . 8 


vollkommene Wiederherſtellung Belgiens, 
mung Frankreichs und Grenzverbeſſerungen, 


ch alle berechtigten Bedürfniſſe ohne aue 


Miniſter⸗ 


wehr a. D. wurde zu den Offizieren à la suite! 


Ausland. 
Wien, 21. November. Der Kaiſer verlieh dem 


des Außern Hofrat Ritter von Wiesner den Titel 
und Charakter eines außerordentlichen Gefandten 


splänen des ita⸗ und bevollmächtigten Miniſters. 


Jur Lage in Rußland. 


Die Meldungen der letzten Tage wußten von 
asien Zuſammenzie hungen ſtarker ruſſiſcher Trup⸗ 
pen vor Petersburg zu berichten, die anſcheinend 


nach dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“, Lord von Kerenski befehligt wurden. Jetzt meldet das 
Buckamſter eine Rede über den Völkerbund, der Stockholmer „Huvudtadsbladet“, daß in der weites 
ein Friedensbund ſein müßte. Ein Frieden ohne ren Umgegend der Hauptſtadt neue Zufammenſtöße den Kaiſer geſchloſſen. — 


Es ſollen 20 000 Kofaken bei dem 


allen Völkern Sicherheit garantierten und den no- bekannten Kurort Stara Rufa an der Südſeite des 
tionalen Überlieferungen und Erwartungen gerecht Ilmen⸗Sees mit Truppen aus Nowgorod zuſam⸗ 
würden, wäre verfrüht, aber ein Frieden, den mengeſtoßen ſein. . 

dieſe Forderung erfülle, könne nicht raſch genug 


Ein über die Lage in Rußland von der Bolſche⸗ 
wiki ausgegebener Bericht, der mit obiger Mer⸗ 
dung zweifellos im Zuſammenhang ſteht, beſagt. 


ſucht, Mitglieder pazifiſtiſcher Geſinnung am Re⸗ Die Truppen Kerenskis find nach langem 8 
den zu verhindern und zu zwingen, ihre Mandate ſtand auf die Seite des Volkes übergegangen und 


in Frankreich. 8 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Genf: In 
Paris und in der Provinz hat bereits die Unter 
drückung der Friedensbewegung begonnen. Meh⸗ 
rere Lehrerinnen wurden verhaftet, bei denen auf 
eine Denunziation hin Hausſuchungen abgehalten 
und Flugſchriften gegen den Krieg gefunden 
wurden. 


Eine Eingabe beim ſchweizeriſchen Bundesrat. 

In Beantwortung einer Eingabe der ſchweize⸗ 
riſchen Friedensgeſellſchaft in Luzern auf Schaf⸗ 
fung einer Sachverſtändigenkommiſſion zur Her⸗ 
beiführung des Friedens bemerkte der Bundesrat, 
er prüfe die internationale Lage auf das genaueſte 
und ſehne ſich ebenſo wie alle Menſchen nach Frie⸗ 
den, halte aber den gegenwärtigen Zeitpunkt für 
nicht geeignet, um derartige Maßnahmen zu tref- 
fen. Im geeigneten Augenblick werde er den Nat 
derjenigen Perſonen einholen, die in dieſen ernſten 
und ſchwierigen Fragen zuſtändig ſeien. ’ 


Deutiches Reich. 
\ s Berlin, 22. November 1917. 

— Zur geſtrigen Frühſtückstafel bei Ihren Ma⸗ 
jeſtäten waren geladen die Kronpringeifin, Prinz 
und Prinzeſſin Friedrich Sigismund von Preußen 
und Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein 
und Gemahlin. Se. Majeſtät der Kaiſer hörte 
geſtern Nachmittag die Vorträge des Chefs des 
Militärkabinetts und des Chefs des Marineka⸗ 
binetts und heute Vormittag den Generalſtabs⸗ 
vortrag. Zur heutigen Frühſtückstafel waren ge⸗ 
laden der Großherzog von Oldenburg und Prin⸗ 
zeſſin Eitel Friedrich. Ä 

— Anläßlich des Jahrestages des Ablebens 
weiland Kalter Franz Joſephs fand geſtern Vor⸗ 
mittag in der Hedwigskirche eine Seelenmeſſe 
ſtatt, welcher Botſchafter Prinz zu Hohenlohe und 
Gemahlin, die Herren und Damen der Botſchaft 
der hier tätigen öſterreichiſch⸗ungariſchen Offiziere 
und zahlreiche Mitglieder der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Kolonie beiwohnten. 

— Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann 
meldet amtlich, daß anſtelle des zum Reichskanzler 
ernannten Grafen Hertling der nunmehrige 
Staatsminiſter des königlichen Hauſes und des 
Außern von Dandl zum Bevollmächtigten Bayerns 
zum Bundesrat ernannt worden iſt. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 


| 


haben das Dekret der Nationalkommiſſarien ange 
nommen. Die Truppen, die zur Anterſtützung der 
revolutionären Beſatzung nach Moskau abgeſandr 
worden waren, kehren nach Petersburg zurück In 
Moskau hat die Revolution des Volkes unbedingt 
geſiegt. Der Schaden in Moskau durch Zerſtörung 
einer Anzahl Häuſer iſt beſchränkt, ein Teil des 
Kreml iſt auch beſchädigt. Die Zahl der Getötten 
und Verwundeten iſt noch unbekannt. Gegen Kala⸗ 
din find 150 000 ukrainiſche Soldaten geſandt 
worden, im Rücken Kaledins haben ſtarke Abter⸗ 
lungen den Erfolg der Revolution geſichert Gens⸗ 
ral Krasnoff, der ſich zu den Truppen Kerens⸗ 
kis bei Petersburg begeben Hatte, iſt zur Anter⸗ 
handlung mit Kaledin abgeordnet worden. 


Eine Warnung an die beſitzenden Klaſſen. 

Neuter meldet aus Petersburg vom 20. Novem⸗ 
ber: Aus Anlaß der bereits ausgebrochenen uns 
möglichen Ausſtände im Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
dienſt erließ der revolutionäre Militärausſchud 
einen Aufruf, der die beſitzenden Klaſſen warn, 
mit dem Feuer zu ſpielen. Sie würden in erſter 
Linie unter einer Hungersnot zu leiden haben Es 
würde ihnen das Recht, Lebensmittel zu beziehen, 


entzogen und ihre Vorräte beſchlagnahmt werden. 


Das 12. Armeekorps nahe am Berhungern. 


Die Gemeindeverwaltung von Petersburg har 


ein Telegramm vom 12. Armeekorps an der Front 
erhalten, daß es nahe am Verhungern ſei. 


Die Engländer in Rußland. 


Die ausländiſchen Geſandten in Petersbrrg 


ſtehen, wie über Stockholm berichtet wird, unter C 


dem Schutze polniſcher Soldaten. Nur die engl ſche 
Botſchaft wird durch engliſche Matroſen und engli⸗ 
ſche Maſchinengewehrmannſchaften bewacht. Sie 
unterhält angeblich eine beſondere drahtloſe Ver⸗ 
bindung mit London, die während des Krege 
auf engliſche Rechnung eingerichtet worden :ft. ſo⸗ 
wie mit den drehtloſen Stationen Archangeler, 
Ochotsk, Wladiwoſtok, Reval, Moskau und Se⸗ 
baſtopol. 


Wilſon droht mit dem dauernden Ansfuhrverbor. 

„Central News“ zufolge veröffentlicht die 
„Aſſocigted Preß“ eine Mitteilung aus Warhings 
ton, derzufolge die amerikaniſche Regierung be⸗ 
Schloß, daß weder Lebensmittel noch Munition 
nach Rußland gejhidi werden ſollen, ehe die Lag⸗ 
ſich geklärt hat. Die Transporte nach Rußlano 
werden erſt dann wieder aufgenommen werden, 
wenn eine dauernde Regierung vochanden iſt, die 


wurden u. a. angenommen: Der Entwurf einer die Vereinigten Staaten anzuerkennen in der Lage 
Bekanntmachung über die Verjährungsfriſten, des find. Wenn die Bolſchewiri am Ruder bleiben 
Entwurf einer Bekanntmachung, betr. Anderung und ihr Programm eines Friedens mit Deuſſch⸗ 
der Verordnung über die Beſtellung eines Reichs- land durchführen ſollten, jo würde das Ausfuhr⸗ 
kommiſſars für Übergangswirtſchaft von 3. Augußt verbot ein dauerndes ſein. 


1916, der Entwurf einer Bekanntmachung, betr. 
Krankenverſicherung und Wochenhilfe während 
des Krieges. der Entwurf einer Bekanntmachung 
über die Wahlen nach dem Verſicherungsgeſetz für 
Angeſtellte, die Vorlage über die Gewährung von 
Beihilfen an Gemeinden für Kriegswohlfahrts⸗ 
pflege und die Vorlage über die Gewährung von 
Beihilfen an Gemeinden für die Erwerhsioien- 
fürſorge in der Textilinduſtrie. % 

| — Der ſozialdemekratiſche Anterſtaatsſekretär 
Dr. Müller ſollte ſich, nach einer Meldung der 
„Köln. Ztg.“ mit Rücktrittsgedanken tragen. Dem 
„Vorwärts“ zufolge iſt dieſe Meldung unrichtig. 

— Das Erſcheinen der „Deutſchen Zeitung“ iſt 
vom Oberkommando in den Marken verboten 
worden. 
| Pleß, 19. November. In der heutigen Stadt⸗ 
werordnetenſitzung wurde der bisherige Bürger⸗ 
meiſter Saalmann zum zweiten male wiederge⸗ 
wählt, und zwar auf Lebenszeit. 

München, 21. November. Korreſpondenz Hoff: 
mann meldet amtlich: Generalleutnant Konrad 
Krafft von Delmenſingen, verwendet als Chef des 
Generalſtabes einer Armee, wurde A la suite des 
11. bayeriſchen Feldartillerie⸗Regiments gejteRt 
unter gleichzeitiger Verleihung des Militärver⸗ 


kommen. 
Im britiſchen Parlament wird angeblich a. 
niederzulegen. N 
Die Unterdrückung des Friedensbewegung 
| 


— namen 


Provinzialnachrichten. 


das Waller durch den Abzugsgraben nach der Fribb 
ablaufen kann. Durch eine Stauwand iſt vorläufig 
eine Senkung des Sees um 70 Zentimeter vorge⸗ 
ſehen, kann aber bis zu 1,95 Meter erfolgen. Die 
Arbeiten werden von der Stadt ausgeführt, die 
auch die ſpätere Unterhaltung übernommen hat. 
Die Geſamtkoſten der Regulierung belaufen ſich auf 
14500 Mark. Hierzu zahlt der Oberpräſident eine 
Beihilfe von 8000 Mark. Die Stadt ſteuert dazu 
3000 Mark, das Rittergut Pluskowenz 2000 Mark 
und die hieſige Brauerei 1590 Mark bei. Heute 
Nachmittag fand in Gegenwart der ſtädtiſchen 
Körperſchaften die Offnung des Abfluſſes ſtatt. — 
Als Nachfeier des Reformations⸗Jubiläums veran⸗ 


ſtaltete der hieſige Zweigverein des Ev. Bundes 
der ſich eines guten Beſuches zu erfreuen hatte 
Herr Pfarrer Aßmann⸗Bromberg hielt einen Vor⸗ 
trag über „Luther und die deutſche Oſtmark. Ge 
ſänge des Kirchenchors trugen zur Abwechſelung des 
Programms bei. 

b Bromberg, 21. November. (Deutſche Vater⸗ 
landspartei. — Stadtverordnetenwahlen.) Die 
end pat einer Ortsgruppe der Deutſchen Vater⸗ 
landspartei, welche die Hunderte, die ſich bereits 


angeſchloſſen haben, e we ſoll, wurde 
geſtern in einer zahlreich beſuchten Verſammlun 

im Reſtaurant „Reichskanzler“ vollzogen. Na 

Annahme der Satzungen wurden folgende Herren in 
den Vorſtand der neuen Ortsgruppe gewählt: 
Oberrealſchuldirektor Dr. Kopka als 1. Vorſitzer, 
Rittergutsbeſitzer Franke⸗Gondes als 2. Vorſitzer, 
Eiſenbahnſekretär Piehl als Schriftführer, Pfarrer 
Bötticher als Schatzmeiſter. Außerdem wurde ein 
Ausſchuß von 30 Mitgliedern gewählt, in welchem 
Stadt und Land und alle Stände der Bevölkerung 
nach Möglichkeit vertreten ſind. Nach Abſendung 
eines Telegramms an den Staatsſekretär von Tir⸗ 
pitz wurde die Verſammlung mit einem Hoch auf 
n der geſtern ſtattgefun⸗ 


Räte) zwiſchen Truppen der Bolſchewiſten und Kereaski denen Stadtverordnetenwahl der 3. Abteilung wur⸗ 
die bevorſtünden. 


den im allgemeinen die von den vereinigten Wahl⸗ 
ausſchüſſen aller Parteien aufgeſtellten Kandidaten 
Bee nämlich in der Ergänzungswahl: Molkerei⸗ 
eſitzer 51 Fleiſchermeiſter Hoffmann, Mittel⸗ 
ſchulrektor Schoeneich und Lehrer Kuphal; in der 
Erſatzwahl: Handwerkskammerſyndikus Budjuhn 
und Chefredakteur Sauge. Zwiſchen dem ebenfalls 
von den vereinigten Wahlausſchüſſen aufgeſtellten 
Dreher Wendtland und dem von den Unterbeamten 
und Arbeitern in einer Sonderliſte aufgeſtellten 
Eiſenbahn⸗AUnteraſſiſtenten Boettcher muß eine 
Stichwahl ſtattfinden. 


Für den Monat 
Dezember 


nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0,92 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0,85 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 1,00 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 5 

Der Feldpoſtbezug für den Monat 
koſtet 1,32 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 24. November. 1916 Bef 
der Donauinſeln bei Gigon, Orchovo, Lom, Vidin. 
1915 Zusammenbruch der ſerbiſchen Hauptarmee. 
Aiden 10 der montenegriniſchen Grenze bei 
Sjenica. 1914 Schwere Niederlage der Ruſſen bei 
Lodz und Lowicz. 1912 e e Sozialiſten⸗ 
kongreß zu Baſel. 1908 Unterzeichnung des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Schiedsgerichtsvertrages wegen des 
alablanca-Borfalles. 1903 Rückkehr des deutſchen 
Südpolarſchiffes „Gauß“. 1875 f Kardinal Rauſcher⸗ 
Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien. 1870 Kapitulation der 
9 Thionville. 1864 * Kapitän z. S. Meyer 

aldeck, der heldenmütige Verteidiger von Tfingtau. 
1757 Einnahme von Breslau durch die Defterreicher, 


Thorn, 23. November 1917. 


N ige, he 10—15 Traften aus dem 
ese en buchen a rafte 


ſchwimmen ver 
kauft, ſodaß die Sägewerke oft auf den Zwiſchen⸗ 
handel angewieſen waren. Im Thorner Holzhafen 

er 


Zeit erfolgen dürfte. : ; 
— (über „Die wirtſchaftliche 8a f 
der Arbeiter“) ſprach geſtern Abend im 
Rahmen einer Mitgliederverſammlung des Verban 
des der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch⸗Ouncker) 
Sektion für Fabrik⸗ und Handarbeiter, Drtsgrupz 
Thorn, der Hauptkaſſtierer Raab - Berlin 7 
ſchwacher Beteiligung ſeitens der Mitglieder a 
„Preußiſchen Hof“. Ausgehend von den Grundſätze > 
der auf nationalem Boden ſtehenden Gewerkverein 
betonte der Redner, daß die Hirſch⸗Dunckeraner, im 
Gegenſatz zu den freien Gewerkſchaften, ihren 
Standpunkt bei Ausbruch des Krieges nicht 
ändern brauchten und freudig zu den Waffen griffen, 
obgleich fie vor dem Kriege vielfach fälſchlicherweiſe 


mn — en nn nn an An ine aD oe 


als Streifnereine begeichwet wurden. Wie f 
falſch dieſe Anſchuldigung war, die A man 


des Krieges ſtattgefundenen ngen, 
in denen die Gewerkvereine die notwe Lohn 
aufbeſſerungen lediglich im e der ng 


mit den Arbeitgebern und nicht durch die im ag > 8 
ix verurteilenden Streiks du ehrt hätten, 
e 


i wünſchenswert, daß die vonfeiten der Regierung 
während des Krieges erfolgte 51 ng von Ars 
beitern in die Kriegsämter und Rei wirtihafte: 
ſtellen auch nach dem ze beſtehen bi um das 
Einvernehmen zwiſchen erung und Arbeiter 

ft auch in der Zukunft zu en. Schwer 
laſtet zwar der Krieg mit ſeinen ungeheuren Opfern 
auf der 8 Arbeiterſchaft, aber eine 

ür die Arbeiter wäre es, wenn dieſer Krieg für 

eutſchland verloren würde. Am deurſchen 

Sieg und nicht, wie gewiſſe Kreiſe des Volkes 
glauben, einen Verſtändigungsfrieden herbeizu⸗ 
führen, gilt es weiter durchzuhalten bis zum letzten 
auch, denn nur von einem deutſchen jeden 
könne der Arbeiter fein Heil erwarten. Am nun 
aber dieſes Durchhalten zu ermöglichen, müſſe der 
Arbeitslohn in gleichem Verhältnis zu der mehr 
und mehr fühlbar werdenden Be ſtehen, müſſe 
aber auch der Lebensmittelwucher ekämpft und 
eine gleichmäßige Verteilung der Lebensmittel er⸗ 
ſtrebt werden. Notwendig ſei für die Arbeiter, um 
alle Ziele zu erreichen, vor allem der Zuſammen⸗ 
ſchluß im Rahmen der Gewerkvereine. Nur eine 
einige Arbeiterſchaft mit der nötigen Rückendeckung 
könne ihre berechtigten Lohnforderungen durch⸗ 
drücken, um weiter treu dem Vaterlande dienen zu 
können. Redner forderte zum Schluß die Anweſen⸗ 
den auf, in ihren Kollegenkreiſen für die Zuführung 
neuer Mitglieder Sorge zu tragen. 

— ( mphoniekonzert.) Die Kapelle 
des 85 „Regts. 61 unter Leitung des Herrn Ober⸗ 
muſikmeiſters Henning veranſtaltet am Sonnta 
Abend 7 Uhr im Artushof ein Symphoniekonzert. 
Zum Vortrag kommen, außer zwei kleineren Stücken, 
zwei berühmte Tonwerke, das Kaiſerquartett — wir 
könnten es das 18 05 Quartett nennen — und 
Beethovens „Eroika“ (3. Symphonie). 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonnabend, kommt „Don 
i Der Sonntag 


Carlos“ zur letzten Aufführu 

bringt, dem ſtillen Ernſt des Bass entſprechend, 
nachmittags Sudermanns Schauspiel „Glück im 
Winkel“, abends Hauptmanns Märchendrama „Die 
verſunkene Glocke“ Die nächſte 5 deu der 
Operette „Der Soldat der Marie“ findet des Toten⸗ 


a x ed s. ba 
ländiſche Filmſchauſpiel „Oſtpreußen und fein Hin⸗ 
Si DEN Die Film⸗ 


werk dag uns urzen et Bor 


1210 as Oly mache eifen die 1 se 
eſchichte reußens bringt, in wahr reuer, 
fer Darftellung die Knechtun unte Bebrülcun 


der durch die Nuſſen ſchwer geprüften Provinz un 
führt uns in ſpannenden Bildern das beklagens⸗ 


werte Schickſal ihrer unglücklichen Bewohner vor de 


Augen. Es folgt die Be 8 Oſtpreußens durch 
indenburg in glänzenden Siegen bei Tannen⸗ 
erg und an den maſuriſchen Seen. Eine Huldi⸗ 

gelb für den Kaiſer und eine Verherrlichung des 

Feldmarſchalls, den die Oſtpreußen mit vollem Recht 

„ihren Hindenburg“ nennen, beſchließt das hervor⸗ 

ragende patciotiſche ilmwerk. Ein Teil der Ein⸗ 

künfte wird dem „Reichsverband für Oſtpreußen⸗ 

Hilfe“ jugehen, und es kann nicht warm genug 

empfohlen werden, die Gelegenheit zu benutzen, eine 
ewaltige und bedeutungsvolle Spanne des großen 
eltkrieges in wahrheitsgetreuen Bildern an ſich 


ae zu a 2 . 

— (Thorner AA AN?) Sitzung 
vom 20. November. Vorſitzer: Amtsrichter Doms 
mes; Schöffen: Gärtner Krüger und eider⸗ 


meiſter Lippke⸗Thorn. Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft: Amtsanwalt Stoermer. — Wegen Ver: 
kaufs beſchlagnahmten Roggens und 
wegen Ankaufs desſelben war gegen die Eigen⸗ 
tümerfrau Johanna R. und gegen den Eigentümer 
Friedrich H. aus Thorn⸗Mocker je ein Strafbefehl 
von 50 bezw. 100 Mark erlaſſen, gegen den beide 
Angeklagte Einſpruch erhoben und gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung beantragt hatten. Durch Zeitungsanzeige 
bot Ende Juli Frau R. 1% Morgen Roggen auf 
dem Halm zum Kaufe an, die der Eigenkümer H. 
für 75 Mart kaufte und aberntete. Da det Roggen 
ſehr ſchlecht geraten war, bemühte er ſich um die 
amtliche Genehmigung, den Roggen zu tter⸗ 
zwecken zu verwenden, wodurch die Behörde Kennt⸗ 
nis von dem verbotenen Noggenhandel erlangte. 
Der Gerichtshof in Erwägung, daß die Ange⸗ 
klagten die Verordnung nicht vorſätzlich übertreten, 
das Kaufgeſchäft nicht verheimlicht und nur in Uns 
kenntnis der Beſtimmungen abgeſchloſſen haben, und 
ermäßigte daher die Geldſtrafe für Frau R. auf 
40 Mark und für H. auf 60 Mark. — Der ie: 
Emil 3. aus 8 beſchuldigt, gegen die 
Verordnung über die Ablieferung von 
tern verſtoßen zu haben. Am 17. Juli war er 
nach Thorn mit vier Mandeln Eier gekommen, die 
er von einem deutſchen Soldaten aus Polen gekauft 
Anden 3 5 fie in Thorn we ch 5a in 
em Lazar enden. Hierna 1 
unterlaſſen, die Ele der Eier der Zentral: 
einkgufsgenoſſenſchaft anzumelden. Dafür wurde er 
in eine Geldſtrafe von 40 Mark oder 8 Tagen Ge⸗ 
fängnis genommen. — Frau Marta G. aus Nudak 
wurde wegen unberechtigten Verkaufs von 
I Mandel Eier zu 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen 
Gefängnis verurteilt, — Wegen Verfütterns 
von 10 war Frau Emilie S., die 
in Neudorf bei Leibitſch ein Grundſtück ihres im 
Selbe ftebenven Sohnes ne angeklagt. 
ei einer Reviſion im Auguft fand Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter G. im Hädjel der Pferdekrippe zahl⸗ 
reiche Roggenkörner. Die Angeklagte ſuchte dies 
mit der Behauptung zu erklären, daß die Dreſch⸗ 
draſchine, die ihr Sohn für alt gekauft, ſehr unrein 
reiche. Der Gerichtshof nahm denn auch an, daß 
ſie in einer Notlage gehandelt 
mäßigte die urſprünglich durch Strafbefehl feſt⸗ 
geſetzte Gebdſtrafe von 100 Mark auf 50 Mark, im 
ichtbeitreibungsfalle 10 Tage Gefängnis. — Der 
Beſitzer Friedrich H. aus 3 


Schande 


abe, und er⸗ 


e iegelwieſe wurde be⸗ 
ſchuldigt, Vollmilch zurückbehalten und 


5 Lenin 

Lenin und Trotzky ſind die beiden Führer 
der ruſſiſchen Maximaliſten, die dem Schrek⸗ 
kensregiment Kerenskis ein vorläufiges Ende 
bereiteten, ohne allerdings zunächſt etwas Bef- 
ſeres an die Stelle geſetzt zu haben. Ihr Sieg 
war dadurch bedingt, daß ſie für ſofortige 
Friedensverhandlungen, ja für einen Frieden 
um jeden Preis eintraten. Daraus iſt aber 
nicht zu folgern, daß ſie etwa Freunde Deutſch⸗ 
lands wären, ſie ſcheinen nur einzuſehen, daß 
ſie, wenn ſie weiter der Entente bedingungslos 
folgen, Rußland in noch tieferes Elend ſtür⸗ 
zen, als es bisher der Fall war. Es bleibt da⸗ 
her abzuwarten, welchen Erfolg ihr Sieg 
haben wird. Lenin iſt in Deutſchland be⸗ 


Trott 

kannt, da er im Anfang diefes Jahrhunderts 
in München gelebt und ſich als volkswirtſchaft⸗ 
licher Schriftſteller ſein Brot verdient hat. Er 
iſt der Sohn eines Gymnaſialdirektors aus 
dem Gouvernement Simbirsk und heißt in 
Wirklichkeit Uljanow. Er iſt etwa fünfzig 
Jahre alt. Leo Trotzky iſt ein perſönlicher 
Freund Lenins und gehört der anarchiſtiſchen 
Richtung an. Wie das engliſche Blatt „Daily 
Chronikle“ mitteilt, find ſowohl Lenin und 
Trotzty wie ihr Gegner Kerenski jüdiſcher 
Abſtammung; Lenin hieß urſprünglich „Zeder⸗ 
blum“, Trotzty „Braunſtein“, Kerenski 
„Goldfarb“. 5 


aus Schewen, Kreis Brieſen, zu verantworten. Er 
verkaufte am 18. Mai auf dem Markte zu Schönſee 
Kirſchen mit 60 Pfg. das Pfund, während der feſt⸗ 
gel e Höchſtpreis 30 Pfg. betrug. Auch als ihm 

r Polizeiſergeant B. den Verkauf zu dem hohen 
Preiſe unterſagte, weigerte er ſich, den Verkauf zu 
dem Höchſtpreis fortzuſetzen, indem er äußerte, dann 
ſchenke er lieber den Ruſſen die Kirſchen. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf eine Geldſtrafe von 20 Mark, 
im Nichtbeitreibungsfalle 4 Tage Gefängnis. 

— (Thorner Wochenmarkt) Der heutige 
Wochenmarkt, am 23. November, hatte no AR 
das Ausſehen der Sommermärkte, da der Nachtfroſt 
— der nur tödlich im Wechſel mit warmem Sonnen⸗ 
chein wirkt —, von trüben, naſſem Wetter gefolgt, 
wenig geſchadet ER Es gab noch junge Kohlrabi 
und junge Karotten. Statt des wiederholt prophe⸗ 
iten frühen Winters haben wir einen ungewöhn⸗ 
lich langen Spätherbſt; Iogar der Pilzmarkt iſt noch 
einmal aufgelebt, ein ſeltenes Erlebnis in dieſer 
Zeit des Jahres. Es waren wieder ſechs Händle⸗ 
rinnen erſchienen, die Grünlinge und Graugänschen, 
wie ſie genannt werden, und Fe etwas 
Honigpilze und Reizker feilhielten, erſtere zu 50 Pfg. 
das halbe Maß, letztere zum Seltenheits reiſe von 
2 Mark die Mandel. — Auch auf den Fiſchmarkt 
ſcheint die Witterung günſtig einzuwirken. Es 


— 


waren gegen 30 Zentner große und 6. Zentner 


Kleinfiſche angemeldet, ferner 2 Zentner Maränen. 
Die chſel hatte 2 Zentner Lachs geliefert, eine 
Menge, die früher noch nicht erreicht worden iſt. 
Der Preis großer Breſſen iſt auf 2,50 Mark das 

fund gekisnen. — Der Geflügelmarkt war ſehr 
ma eſchickt. Ein Korb geſchlachteter Enten 
mußte polizeilich gewogen werden, da die Händ⸗ 
lerin verabſäumt hatte, das Gewicht, wie erforder⸗ 
lich, feſtzuſtellen. b 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. st ; : 


Eingejandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriſti⸗itung nur die 

preßgeſetz iche Verantwortung.) 

Auf mein Eingeſandt vom 16. d. Mis. hat die 
Freie Schuhmacher⸗Innung an dieſer Stelle ges 
worte. Es lag mir durchaus nicht daran, Infor⸗ 
mationen einzuholen; ich bin genügend informiert. 
Es galt vielmehr auf einen Mißſtand hinzuweiſen, 
deſſen Vorhandenſein das Eingeſandt der Freien 
Schuhmacher⸗Innung in jeder Sinſicht beſtätigt. 
Es wird dort behauptet, daß von einer Höchſtpreis⸗ 
überſchreitung keine Nede ſein kann. Gewiß ſind 
die Rohmaterialienpreiſe geſtiegen, und man iſt gern 
bereit, r als bisher zu zahlen. Aber jeder 
Bürger weiß, daß durchweg 12 Mark für Sohlen 
und Abſätze gefordert werden, während der Bundes⸗ 
rat 6,50 Mark für Lederſohlen anſetzte. Da es na 
Angabe der Schuhmacher kein Leder gibt, wird au 
ür Leder⸗Erſatz der hohe Preis verlangt. Die 
tüdendedung find dann wohl die Sohlenſchoner, 
die aufgenagelt werden? Au lickarbeit wird 
nicht angenommen, weil es nicht lohnt, wie direkt 
zugegeben wird. Die Gründe, die in dem Einge⸗ 
ſandt der Schuhmacher⸗Innung hierfür angegeben 
werden, find — 1 7 geſagt — in keiner Weiſe 
befriedigend. Ich bin nach wie vor der Meinung, 
daß ses vaterländiſche Pflicht iſt, vor allen Dingen 
Schuhe auszubejlern. Hiermit meine ich natürlich 
nicht, kunſtvoll Schuhe zufammenzufliden, ſondern 
einfache Neparaturen, die ſogar ſchon Lehrlinge ver⸗ 
ſtehen, geſchweige denn Arbeiter, die gewohnt ſind, 
nur elegante Schuhe anzufertigen“. Hier muß durch 
die Behörde Abhilfe geſchaffen werden, entweder 
durch Anſetzung angemeſſener Preiſe, für den Schuh⸗ 
macher nicht zu niedrig, für das Publikum nicht zu 
hoch, oder durch Einrichtung von Werkſtätten. wie 
es in anderen Städten bereits ſein ſoll. Es iſt ein 
Notſchrei, der gehört zu werden verdient. B. 


Letzte Nachrichten. 
von Bethmann Hollweg auf Schloß Oberhofen. 
Berlin, 23, November. Der frühere Neichs⸗ 


ahne Erlaubnis verbuttert a haben, kanzler Dr. von Behtmann Hollweg iſt zu längerem 
be 


Don jeinen zwei Milchkühen durfte er 
Haushalt täglich nur 1% Liter Milch verbrauchen 
255 jollte mindeſtens 4 Liter abliefern. Bis zum 
5. Juli lieferte er aber keine Milch ab. Gegen 
einen erlaſſenen Strafbefehl von 50 Mark erhob 
er Einſpruch. Nach der heutigen Beweisaufnahme 
ala dete das Schöffengericht die Unterlaſſung des H. 


Feſtſetzung des Strafbefehls hinausging und au 
25 Mark Geldſtrafe bezw. 15 Tage Gefängnis a 


kannte. — Wegen Aberſchreitung der 


ſeinen Kuraufenthalt auf 


Schloß Oberhofen im Thuner 
See eingetroffen. j 
Der ruſſiſche Oberbefehlshaber 
lehnt den Wafſenſtillſtand ab. 

Berlin, 23. November. Die Anweiſung der 


5 eine ſo grobe Nachläſſigkeit, daß es über die maximaliſtiſchen Machthaber in Petersburg, einen 


Waffenſtillſtand einzuleiten, iſt nach einem an der 
Front aufgefangenen Funkſpruch vom Oberbefehls⸗ 


Höchſtpreiſ hatte ſich der Gärtner Johann D. haber des ruſſiſchen Heeres abgelehnt worden. 


Sſterreichiſcher Heeresbericht. 

Wien, 23. November. Amtlich wird verlaut⸗ 
bart: An der unteren Piave blieb die Lage unver⸗ 
ändert. Zwiſchen der Piave und der Brenta ver⸗ 
liefen die Kämpfe günſtig. Auf der Hochfläche der 
Sieben Gemeinden löſten erfolgreiche Vorſtöße uns 
ſerer Truppen beim Feinde neue zahlreiche, mit 
größter Heftigkeit geführte Gegenangriffe aus, die 
zumteil durch Feuer, zumteil im Nahkampf abge⸗ 
wehrt wurden. Die Italiener verloren mehrere 
tauſend Gefangene. — Vom öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platz nichts zu melden. 

Ein Reuterſches Dementi. 

Waſhington, 22. November. Keuter: 
meldung. Nach Mitteilung des Kriegshandelsamts 
find die Berichte, wonach wegen der zweifelhaften 
Haltung der derzeitigen ruſſiſchen Regierung für 
Rußland gekaufte Waren nach Rußland nicht eine 
geführt werden Dürfen, unzutreffend. 


Preußziſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterſe. 

Berlin, 23. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗füddeutſchen Ale] 
ſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

5000 Mark auf Nr.: 86 618, 107506, 110 318, 
110 994, 139 918; - 

3000 Mark auf Nr.: 11845, 12175, 13268, 
14 295, 15 886, 18 133, 25 956, 42 826, 47 784, 48 609, 
56 109, 64 666, 74 430, 80307, 91 465, 109 398, 
105 068, 115 035, 120057, 125 028, 132 115, 133 216, 
136 461, 148 088, 149494, 151 416, 171673, 178 664, 
180 062, 180 597, 182 705, 185 419, 187 900, 192 189, 
211 695, 212 801, 215 932, 224 636, 282 338. 


(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 

Das Geſchäft im heutigen Börſenverkehr hielt ſich in ziem⸗ 
lich engen Grenzen. Die Kursbewegung geſtaltete ſich nicht 
einheitlich Vorwiegend trat aber eine feſte Stimmung her⸗ 
vor. Zu höheren Kurſen wurden umgeſetzt Bochumer. Phönix, 
oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie, oberſchleſiſche Eiſenbahnbebarf, 
Hirſchlupfer, Bismarckhütte, Th. Goldſchmidt und Deimler. 
Jutereſſe zeigte ſich ferner für Kaliwerte und Schife 
ahrtsaktien. von denen Hamburg Südamerika bevorzugt 
wurden. Von Elektrizitätsaktien waren beſonders A E. 
G. gefragt. Eine mäßige Abschwächung erfuhren Rein⸗ 
metall und Petroleum⸗Aktien. Am Anlagemarkt trat keine 
Aenderung ein 

Erhöhung der Zemenipreile, g 

Die Verhandlungen die der Allgemeine Deuſſche Zement 
bund mit der Regierung wegen Erhöhung der Zementpreiſe 
geführt hat, find nunmehr zum Abſchluß gekommen. Mit 
Wirkung vom 1 Januar 1918 werden danach die Preiſe um 
Amſtfer dam, 22, November Wechſel anf Berlin 38,927 , 
Wien 21,05, Schweiz 52 80, Kopenhagen 76,00, Gtorholm 
87.85, Pewyork 228 50, London 1080. Paris 20,00. Ruhig 

Amſter dam 22. November Vorläufig fi der feine No⸗ 
terung für Oele ſtatt. 

Nolierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börse 
Für telegraphiſche a. 22. Ropemb fa. 20. Nopemb. 


Auszahlungen: [Geld | Brie] Geld Brie l. 
Holland (100 Fl) - 1 298° , | 289°), | 299 299% 
Dänemark (109 Kronen) 2261 227 227 er 
Schweden (100 Kronen) 253°, 254 | 258°, 254“. 
Norwegen (100 Kronen) 227°, | 228’); a «| 228°, 
Schweiz (100 Francsı 155°], | 156 15521, | 156 
Oſterreſchelngarn (100 Ar) 03,20 | 64,80 | 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80% [811] 80 „81, 
Konſtantinopel 20,25 | 20,35 | 20,25 2035 
Spanien 136%, | 187, | 136", } 1370, 


Wafferſſünde der Meinfel, rale und Mehe, 
Stand des WaffersamPegef 


der a0 m E m 
Weſchſel bei Thorn 23. 1,02 22. 0,86 


Zawichoſt re er = 


Warschau 22. 1.3820. 1.80 
Chwalowiee 22. 1,78 21. 1,86 
e Rh: 22 5 98 21 175 
Brahe bel Bromberg H. Pegel! 22. 2,48 21 2.50 


Netze bei Czarnikau — 1 — 1 


Meteorologiſche Beobachtungen 
5 vom 23. November, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 764 mm : 
Waſſerſtand der Weſchſel: 1,02 Meter. 
Lufttemperatur; . 2 Grad Gellius. 
Welter: trotken. Win: Weſten 

Vom 22, morgens bis 23. morgens böchſte Temperatur 
+ 4 Grad Celſius, niedrigſte O Grad Celſius 


zu Thorn 


der 
10. Preussisch- Süddeutschen 
(236. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie 
*. Klasse, 


12. Ziehungstag. 29. November 


(Ohne Gewähr.) (Naehdruck verboten.) f 
2 der Vormitiagsriehmg wurden Gewinne uber 
5 3° 240 Mark gesogen. 8 
2 Gewinne zu 15000 M 2484 25 51 
4 Gewinne zu 10000 M 33704 127488 
10 Gewinne zu 6000 M 42738 02285 11011 
178597 233874 5 
82 Gewinne zu 8000 M 1777 6468 9272 10924 
11285 11628 16074 17968 24875 34814 39368 43860 
47365 50133 50265 51733 60778 82127 82984 94658 
100318 110661 117798 123661 135148 185448 149218 
153028 156690 159080 161254 188460 171868 192588 
103004 196258 212339 223985 224955 230493 233483 
154 Gewinne zu 1000 M 2141 11494 12317 16708 
21088 23658 32063 33790 83240 34000 84842 880892 
38389 39422 39881 40056 42905. 51792 52577 58804 
58712 65747 66886 67576 69205 74875 75708 75802 
81357 85512 86850 87540 88795 90363 94280 96218 
99358 100169 103623 104186 104729 1056870 106811 
111327 111889 112079 112543 1183108 114306 127500 
184548 142181 144492 149707 151355 151558 160145 
181493 165292 169756 172861 177731 177826 179774 
180218 182583 188814 189426 193934 106471 207850 
207919 210535, 214452 221967 224249 226815 
192 Gewinne zu 500 M 1523 4490 5273 5338 
8519 7624 10822 15003 15666 16954 18456 19082 22817 
22959 26492 20068 31852 82091 34102 35379 35608 
40330 41219 42448 46713 46956 -47169 49110 49247 
50607 51800 51941 53715 57409 80590 86400 89632 
74948 77758 81269 86454 87663 87691 88400 92936 
94610 94953 97491 97828 98528 106522 108116 111954 
118152 118275 128000 123070 123546 . 123685 . 
126466 130528 133455 135489 139821 150351 
153089 188045 162479 165589 166168 171058 
185496 188883 188245 188444 190255 192888 
1995880 203888 209168 216415 219504 220197 
228089 225278 228188 228632 228907 230027 
231480 
In der Nachmitlageriehung wurden Gewinne über 
240 Mark gezogen. 
2 Gewinne zu 15000 M 72447 . 
8 Gewinne zu 5000 M 28889 88637 191181 
282870 
90 Gewinne zu 3000 M 4397 5628 7264 7844 
10330 10911 13855 18428 19071 23322 27084 28980 
84194 41088 70760 73354 83782 109891 115208 120036 
124767 127061 131472 138506 146947 147870 148007 
150636 152853 1535868 163998 169064 171304 181400 
192367 194609 202083 206954 207720 210282 213926 
217747 220605 227381 282093 
142 Gewinne zu 1000 M 2188 4312 4780 7765 
8333 12906 16092 28120 18642 18390 30809 31858 
32256 88071 47966 58800 66227 69510 71608: 74081 
76410 79081 80257 83360 83468 87186 92122 94394 
99044 107507 117018 117061 118401 124559 127724 
129241 182525 134311 137973 146626 147458 148438 
152798 153714 153925 154475 155981 158559 180485 
162446 169018 163468 166172 1068633 171808 173265 
176399 178387 180827 187343 203828 209158 212084 
3 217279 222903 223651 224921 226645 226712 


192 Gewinne zu 500 M 659 2515 8359 6116 6235 
12897 18077 23187: 23323 24624 28087 29899 91972 
85868 39111 39469 39558 40771 41675 49194 48462 
46812 48980 51860 54573 57121 58750 81457 89241 
70408 70420 71724 72523 72593 75105 78290 78874 
82482 83253 86480 90634 93309 85943 105288 109824 
110031 110893 116750 117075 118862 122891 
123815 124413 124813 126015 135316 197817 140034 
140642 142423 142607 145719 146268 150559 
157622 163713 188743 108927 172528 174725 175900 
176264 180004 181928 1386505 186778 190973 
200888 200988 202420 204125 209224 2 217679 
219303 222198 223647 226658 227071 227/128 228820 
230923 233168 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorousſichtliche Witterung für Sonnabend den 24. Novemberz 
Wolkig, zeitweiſe Regen. ; 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonnabend den 24 November 1917. 
Garniſonkirche. (Am Vorabend des Totenfeſtes.) Abends 6 
Uhr: Beichte und Feier des helligen Avbendmahls für Fa⸗ 

milien. Feſtungsgarniſonpfarrer Lux. 
Sonntag (25. nach Trin.) den 25. November 1917. 
Totlenfeſt) 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Lic. Freytag Nachher Beſchte und Abendmahls⸗ 
feier. Derfelbe, Der Kindergottesdienſt fällt aus. Nachm. 
3 Uhr: Gottesdienſt auf dem altſtädt. ev. Kirchhof. Pfarrer 
Lic. Freytag. Abends 6 Uhr: Kirchenmuſik zur Gedächtnis⸗ 
feler für die Verſtorbenen mit Anſprache des Herrn Pfar⸗ 
rer Jacobi. Kollekte zum beiten der Nationalftiiftung der 
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen. — Freitag den 
30. November Kriegsgebetsandacht. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. (Darauf Beichte und Feier des 
heiligen Abendmahls.) Kollekte zum beſten der National⸗ 
ſtiſtung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen. 

Harniſon⸗Kirche, Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, anſchlleßend 
Veichte und Feier des heiligen Abendmahls für die ge» 
ſamte evangeliſche Militärgemeinde. Feſtungsgarniſonpfarrer 
von Jaminet (Chorgeſang des Singvereins „Siehe wir 
preiſen felig, die erduldet” aus Paulus.) Nachm. 3 Uhr: 


Gedächnisfeier für die gefallenen Krieger auf dem Mill⸗ 


1 DAT Amtswoche: Feltungsgarnifonpfarrer von Ja⸗ 

minet. = E 

Evangel, » lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Vorm. 9% Uhr; 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth 

e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 

rndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 91½ Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Der Kindergot⸗ 
tesdienſt fällt aus. Nachm. 5 Uhr: Ge ttesdienſt. Superin⸗ 
tendent a. D. Felſch. Kollekte zum beſten der National- 
ſtiftung für die Hinterblienen der im Kriege Gefallenen. 


Evangel, Kirchengeineinde Rudak⸗Stewren. Vorm. 9, Uhr: 


Predigt -⸗Goklesdlenſt und Feier des heiligen Abendmahls. 
Nachm. 3 Uhr Verſammlung des Jünglings⸗ und Junge 
frauenvereins, Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 9 Uhr: 
Goſtesdienſt in Penſau. Vormittags 11 Uhr: Gottesdienſt 
in Gr. Böfendorf. Hierauf beide male Feier des heiligen 
Abenbmahls.. Pfarrer Prinz. 

Evangel. Kirchenge meinde Ottlotſchin. Vorm. 9, Uhr: 
Gottesdienft in Ottlotſchin. Nachmittags 11 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt in Sachfenbrück und Konfirmandenunterricht da⸗ 
nach. Pfarrverwalter Kaſten. 


Evangel. Kirchengemeinde Nentſchkau. Vorm. 10 Uhr: Te 


lenfeſt.Goltesdienſt in Rentſchkau, nachher Beichte und 
heiliges Abendmahl. Nachm. 2, Uhr: Verſammlung des 
Jungfrauenvereins und der konfirmierter weiblichen Ju⸗ 
gend im Pfarrhaus. Pfarrverwalter Dehmlow 

Evangel. Gemeinde Hulfan⸗Goftgan. Vorm. 10 Uhr: Gate 


tesdienft in Goſtgau. Beichte und Abendmahl. Nachm 3 


Uhr: Goltesdienſt in Lulkau. Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Hiltmann. 


Eoangeliihe Kirchengemeinde Grabowitz Borm. 10 Uhr: 


Goltesdienſt mit Beſchte und Abendmahlsfeier in Schillns. 


Kollekte für die Nattonalftiftung. für die Hinterbliebenen 


der im Kriege Gefallenen. Pfarrer Annſchek. 
Evaugel. Kirchengemeinde Gurske. Früh 7½ Uhr: Gotter⸗ 


dienſt mit Abendmahl in Neubruch. Vorm. 10 Uhr: Gor⸗ 25 


tesdienſt mit Abendmahl in Gurske. Nachm. 4 Uhr: 
Schwarzbruch Jugendheim) Tolenfeſtandacht. Pfarrer Ba 


dow. 7 
Evangel. Kirchengemeinde Gramiſchen. Sonntag: Gottes⸗ 

dienſt mit Abendmahl in Gramtiſchen. Pfarrer Beckherrn. 
Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Borm. 10 Uhr: 


Gottesdienſt. Pred. Hintze. Vorm, 11 Uhr: Ae 


Nachm. 4 Uhr: Gottesdienft, Derſelbe. Nachm. SV, Uhr:! 


Jugendverſammluüng. \ 
Saint, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57 Vorm 
3), Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 1 Uhr: Sonntagsſchule 
Nachm. 3 Uhr: Gotlesdienſt. Nachm, 4], Uhr: Jugend“ 
bunoſtunde. Prediger Leyh. 


Heute erhielten wir die traurige Nachricht, daß 
mein heißgeliebter, teurer Mann, unſer guter, un⸗ 
vergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Landſtm. im Inf.⸗Regt. 176 


Paul Berg 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
in den Kämpfen im am 14. November 
1917 in treuer Pflichterfüllung im blühenden Alter 
von 26 Jahren den Heldentod für's Vaterland ge⸗ 
funden hat. 


Er folgte ſeinem jüngeren Bruder, der am 
9. März 1915 den Heldentod fand. 
Thorn den 23. November 1917. 
Im tiefſten Schmerz: 
Margarete Berg, geb. Nandelstädt, Mellienſtr. 59, 
Familie paul Berg, Thorn⸗Mocker, 
„ Willy Berg, Graudenz, 
„ Adolf Tober, Thorn⸗Mocker, 
„ Paul Traebert, Magdeburg. 


Ruhe ſanft in fremder Erde! 


Ganz unerwartet erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß am 10. 11. nach 2¼ jähr. ſchweren 
Kämpfen mein hoffnungsvoller, über alles geliebter 
einziger Sohn, mein herzgeliebter, einziger Bruder 
und Onkel, meine Stütze in ſchweren Tagen, der 


Musketier 


Adolf Lüdtke 


im faſt vollendeten 23. Lebensjahre gefallen iſt. 
Er folgte ſeinem vor zwei Jahren gefallenen 
Schwager nach. 
Dieſes zeigen im tiefen Schmerze an 
Schwarzbruch den 23. November 1917 


die ſchwergeprüfte Mutter Witwe Karoline Lüdtke, 
Witwe Emma Schulz, als Schweſter, 
lemgard, als Nichte, 

nebft anderen Verwandten. 


Wir können es nicht glauben und nicht faſſen, — Daß es gewiß 
ſei, dieſes bitt're, ſchwere Los. — Es iſt fo ſchwer, wenn ſich zwei 
Augen ſchließen, — Die einſt ſo viel für uns getan — Und unſere 
Tränen ſtill und heimlich fließen, — Nicht vor der Welt, daheim in 
dunkler Nacht. — Tiefe Trauer weilt an deinem Grabe, — Wehmut 
im verlaſſenen Mutterhaus — Und die Wehmut ſpricht als letzte 
Gabe — Ihren Schmerz in tiefer Trauer aus. — Wenn leiſe der 
Wind wird weh'n über dein Grab, — Dann ſchicken wir Heimatgrüße 
hinab — Und rufen dazu: Schlaf wohl, geliebter Sohn und Bruder, 
— Sanft ſei deine Ruh. — Droben in Himmelshöh'n, — Gibl’s für 
uns ein Wiederſeh'n. 


Ehre ſein Andenken! 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſtarb am 
15. d. Mts. in Breslau nach ſehr ſchwerem Leiden und 


Operation meine über alles geliebte, unvergeßliche, treue 
Gattin, unſere herzensgute, liebevolle Mutter, 


Frau Alma Feuerstein 


geb. Hartmann, 
im Alter von 31 Jahren. 
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an 


Mondſchütz den 20. November 1917 
(Kr. Wohlen) 


der tiefgebeugte Gatte Fritz Feuerstein 
nebſt 2 Kindern. 


Die Beerdigung fand am 19. d. Mis. in Breslau ſtatt. 


2 ) e 


n 


Bekanntmachung. 


Am 24. 11. 17, von 8 Uhr ab, 
wird von dem Exerzierplatz an der 
Nordoſtecke des Schießplatzes 


ſcharf geſchoſſen. 
Hierbei iſt der Schießplatz, der 
Exerzierplatz und die Warſchauer⸗ 
Zollſtraße von Stewken bis zu den 
Infanterieſchießſtänden gefährdet und 
geſperrt 


e . 

Thorn den 22. November 1917. 
Kommandantur des 
Fußartillerie⸗Schießplatzes 
Thorn. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Boleslans Kuez- 
kowski aus Ciechocinek unter dem 
27. Mai 1909 erlaſſene, in Nr. 126 
dieſes Blattes aufgenommene Steck⸗ 
brief 15 erledigt. 


Am 22. d. Mts., morgens 
um 3 Uhr, verſchied nach kurzem 
Krankenlager unſere liebe Mutter 
und Großmutter, die Witwe 


‚Emille Zittlau 


im Alter von 75 Jahren, was 
ich hiermit im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen anzeige. 


Thorn den 23. Nov. 1917. 


Zittlan, Polſzeiſergeant. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
9 1 5 25. d. Mts., nachmittags 
2 Uhr, von der Leichenhalle des 
neuſtädt. evangel. Kirchhofes aus 
ſtatt. 


3 J. 1004/06, 
Thorn den 16. November 1917. 


Mleidungsſtücke Mer erteilt Anterricht zum 


> niet ga Horhereiten des Einjährigen? 


ngebote mit Preisangabe unte 75 
Thorn, Gerechteftraße 1, 1 Trp. 2739 au die Geſchäftsſtelle der „Presse 


melster 


Joseph 


im Alter von 53 Jahren 


Joseph 


Vikar Karezinskl, auch dem 


all den Erſchienenen unſern 


Aufgebot. 


Der Beſitzer Franz Hammer- 
in Klein⸗Neſſau, vertreten 
durch Juſtizrat Warda in Thorn, 
hat das Aufgebot des Hypotheken⸗ 


I brief3 über die im Grundbuche von 


Klein⸗Neſſau, Blatt 5, Abt. III, Nr. 8 
für den Neſſauer Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſenverein zu Gr. Neſſau eingetragenen 
1200 Mark beantragt. Der Inhaber 
der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens 
in dem auf den 


2. April 1918, 


vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht au⸗ 
beraumten Aufgebotstermine ſeine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraſtlos⸗ 
erklärung der Urkunde erfolgen wird. 
Thorn den 17. November 1917. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Dienstag den 27. November 
d. Is., vormittags 11 Uhr, ſoll im 
hieſigen Amtszimmer, Bromberger⸗ 
ſtraße 22, die Fiſchereinutzung im 


fiskaliſchen Stromgebiet der Weichſel 
lin 3 Loſen vom 1. Januar 1918 bis. 
131. Dezember 1919 auf nachſtehenden 
Strecken verpachtet werden: 


1) rechte Seite von km 5--10,5— 
von der Grenze der Ortſchaft 
Schillno bis zur Einmündung 
der Drewenz, 

2) linke Seite von km 9,9—16,6— 
von der Grenze des Rittergutes 
Czernewitz ab bis zur ehemaligen 
Pfahlbrücke, 

3) rechte Seite von km 10,5—13,3— 
vom Drewenzfluſſe ab bis Buchta. 

Die Bedingungen liegen im hieſigen 

Amtszimmer zur Einſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 22. November 1917. 


Königliches Waſſerbauamt. 


Verreijt 


vom 21.—24. November. 


Dr. van Huellen, 


Spezialarzt für Chirurgie, 
Altſtädtiſcher Markt 5, 1. 


Zälhlliche Ciſchletrepatalnten 


Aktenzeichen: und Auſpolferen werden angenommen. 


Schillerſtraße 4, Hof, 1 Treppe. 


Dame ſucht Stellung 


im Büra od. Kontor. Angeb. erb. unter 


V. 2746 an die Geſch. der „Brefle”. 
Geſiebte Braunkohle 
und Brikettſchutt 
gibt: ab 


Thorner Brotfabrik, 
G. m. b. H. 


Am 21. d. Mts. nachmittags verſchied plötzlich 
durch einen Unglücksfall mein lieber Mann, unſer 
guter, treuſorgender Vater, Bruder und Onkel, der 


Zugführer 


Thorn⸗Mocker den 23. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 25. d. Mts., 
nachmittag 2 Uhr, vom Trauerhauſe Schwerinſtraße 18a 
aus auf dem Friedhof in Mocker ſtatt. 


Nachruf. 
Am 21. Nov. verunglückte bei Ausübung ſeines Dienſtes 
auf Bahnhof Bromberg unſer treues Vereinsmitglied, 
der könfgl. Eiſenbahn⸗Zugführer 


Als langjähriger Beamter und Vereinsmitglied hat 
er es verſtanden, ſich die Liebe und Achtung ſeiner Vor⸗ 
geſetzten, Kollegen und Untergebenen in vollem Maße zu 
erwerben. Sein Andenken hoch in Ehren! 

Der Fahrbeamten⸗Verein Thorn. 


Quetschke, Vorſitzender. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Hinſcheiden meiner lieben Tochter, unſerer herzensguten 
Schweſter jagen wir den Herren Pfarrer Wiezinski und 


kirche, der von Herrn Tretkowski geleitet wurde, und 


Labenz 


November 1917. 


Labenz. 


ganzen Chor der St. Marien⸗ 


innigſten Dank. 
Familie Zielinski. 


Annendkonpune m 


und 


| Sonnabend, 24. Nobember 
Fonntag den 25. NRopember 


aller Uebungspflichtigen, die bisher noch 
nicht unterſucht ſind. 


det KteiSDELÄTRUENSMONN: 


aydorn. 


Büroräume, 


Altſtädt. Markt 16, 1, zu vermieten. 
Siegmund Hirschberg. Tel. 158. 


2 


2: Oder 3⸗Zimmer⸗Wohnun 


in der Sladt oder Wilhelmſtadt, nicht 
höher als 2. Et., von fof. oder ſpäter zu 
mieten geſucht. Angebote u. O. 2714 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


“Eine 3 Bimmer-Wohnung 
mit ſämtl. Zubehör ſof oder vom 1. 1.78. 


geſucht. Angebote unter T. 2749 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


777 7 Tas 
Gut möbl. 3—4 Zimmerwohn. 
von ſofort oder 1. Dezember geſucht. 
Angebote unter D. 2729 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 
She ein gut Mößlieries Zimmer 
in der 
Heizung, Licht und Kaffee. 
Nur ausführliche Angebote erbeten 
unter A. 2751 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Suche freundlich möbl. Zimmer 


mit Klavler⸗ und Küchenben. ab 15. 12. 
Angebote unter R. 2742 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— uu½—— ——— — 


Weigel 


Ein möbliertes Zimmer 
mit 2 Betten, Küchenbenutzung, Beleucht. 


tadt, möglichſt mit Bad, CH 


Anfertigung von Hausſchuhen 


im Tivoli. 


2 
ET N 


2. Lehrgang 


am 26., 29. November, 


3. Dez. 24 — 7 Uhr. 


Es nehmen teil Nr. 61— 120. 


L. Staemmler. 


N 


. — — RE ET 
Die zahlreichen anerkennenden 


„Der Soldat 


Erſter Film 
DU 


1 
dus 


kleinen Raums um Plätze 
1 5 Werk ſehen. 


„November, 7 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! 


Don Carlos. 


Sonntag, 25. Nov., nachm. 3 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! 


Glück im Winkel. 


Abends 7½ Uhr: 


Die versunkene Glocke. 


Gemeinſchaft für entſchiedenes 
riſten tum, Baderſtr. 28, Hof⸗Eingang. 
Evangel.⸗Verſamml. fed. Sonntag und 
Feieriag nachm. 41], Uhr. Bibelſtunden 
jed. Dienstag u. Donnerstag. abds. 8], Uhr. 
Thorner ev.⸗Rirchl. Blaukrenzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
im Konfirmandenſaal der St. Georgen- 
kirche zu Mocker. Jedermann willkommen. 
Cheiſtlicher Verein ſunger Männer. 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten und 


Tanzſtunden erteilen? 


Gefl. Angebote unter S. 2743 an die 


Bedienung in der Innenstadt vom 29. 5. Jecchäftsſtelle der Preſſe 


Mts. geſucht. Angebote unter PT. 2744 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Elegant möhl. fteundl. Zimmer, 


Klavier 
zu mieten geſucht. 


Angebote unler U. 2745 an die 


mögl. ſep. von ſof, oder 1. 12, zu mieten | Selhäitsttelle der „refie”. 


geſucht. Angebote unter Z. 2750 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche behahl. möbliertes Zimmer, 
womöglich mit Penſion, ab 1. Dez. 
Angebote unter J. 2734 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine einzelne Perſon ſucht ein 


leeres Zimmer mit Gas 


vom 1. 12. 17. Angebote unter G. 2732 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Altpapier, 
alte Zeitungen, alte Akten uſw zum Ein⸗ 
ſtampfen kauft Buchhdig. Gläser. 


Aler bor Geld bunudt 


bis 6 % ſchreibe ſofort an 
R. Liedtke, Danzig, 
Paradiesgaſſe 89. 


7 Zuſchriſten 
beſuchenden Publikums anläßlich der Erſtaufführung der Operette 


Hugo Hasskerl, Direktor 


Ein Koloſſalfilm in fünf Akten, das gewaltigſte und er⸗ 
greifendſte Drama der Gegenwart. 


Dieſer Film zeigt in packender und realiſtiſcher Weiſe die 
verworrenen Kulturzuſtände des ruſſiſchen Landes. 


Länge des Films 2200 Meter, darum Spieldauer des 
ganzen Programms faſt drei Stunden. 


Dann weitere Luſtſpiele:; 


aummi zucht feinen Berta, 
Ein Tag bel Krupp. 1. Tell 


Wegen des enormen Films bitte die Herrſchaften bei⸗ 
zeiten das Theater zu beſuchen, da es ſich wegen meines 


Ton Dienstag, . Ab. Bpranzeige. Von Dienstag, A. ah 


Oſtpreußen 
und ſein Hindenburg. 


Vaterländiſches Filmſchauſpiel aus der Geſchichte der 
Oſtmark von Richard Schott. Filmlänge 2000 Mtr. 


A.: 


PER e 


ENDEN ee 
D Er 


* ALERT en r — 
vouſeiten des Theater⸗ We 


der Marie“ 


TIEREN 


Artushof. 


Sonntag den 25. November, abends 7 Uhr: 


Symphonie-Konzert 


zum beiten der Weihnachtsliebesgaben für das Inf. ⸗ 
Regt. Nr. 61, im Felde, 
ausgeführt von der Muſikabteilung des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 61. 
Leitung: Obermuſikmeiſter Henning. 


Anfang 7 Uhr. Preiſe der Plätze: Loge 1,50 Mk., Saal 1 Mk. 
0,75 Mk. Vorverkauf bei Herrn Justus Wallis, Breiteſtraße. 


Tentral-Theater. Nell. Mal 13. 


Von Freitag den 23. bis Montag den 26. November: 
der Kronenklaſſe 


® 


Handelt; jeder muß das 


Bereitet. J. 


Möbliertes Zimmer, 
Bad, elektr. Licht, zu vermieten 
Araberſtraße 8, 2 
Gebild. Fräulein, a. g. Familie. ev, 
26 Jahre alt, vermögend, ſucht die 


Bekanntſchaft 


eines ſoliden, beſſ. Herrn. zwecks Helrat. 
Zuſchriften unter @. 2741 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 Mark Belohnung 


zahle ich Demjenigen, welcher mir meinen 
Kater wiederbringt oder mir den Ver⸗ 
bleib desſelben nachwelſt. Selbiger il 
ſeit Sonntag den 18. verſchwunden, 
felten ſchön getigert und 8 Monate alt. 
Oscheka. Leibiiſcherſtr. 48. 


Eine ſchwarze Tederne Pandlaſche 


mit Inhalt verloren Mitiwach abends 

um 11 Uhr in der Breitenſtraße. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 

H. Michalek. Thorn⸗Mocker, Sedanſtr. 


Jagdhund, 


Braun⸗Tieger (Hündin), entlauſen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
&. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Täglicher Kalender. 


bend 


Sonna 


1917 


reitag 


Donnersta 
F 


Sonntag 
tonta 


Nonember 


Dezember 


1818 50% % 
Januar — — 1121 314 


Hierzu amgites Blatt. 


im 


en Mun an D Sen Me 


En ne „ De 


Amtsantritt 
des polniſchen Regentſchaftsrates. 


Der polniſche Regentſchaftsrat hat aus Anlaß 
der Übernohme ſeines Amtes an Se. Maj ſtät den 
deutſchen Kaifer ein Handſchreiben gerichtet, in 
dem er den Eintritt in die Ausübung der oberſten 
Staatsgewalt zur Kenntnis bringt, ſich auf ſeinen 
geleiſteten Eid beruft, demzufolge er ſeine Regie- 
rungsgewalt ausüben werde zum Wohle der All⸗ 
gemeinheit, zur feſten Begründung der Unabhän⸗ 


gigkeit, der Macht, des Ruhmes, der Freiheit und 


des Glückes unſeres polniſchen Vaterlandes zur 
Wachrung des Friedens und der Eintracht unter 
allen Bürgern des Landes, und ge obt, en Amt 
in die Hände eines Königs oder Regenten des 
polniſchen Staates niederzulegen. Ferner erklärt 
der Negentſchaftsrat, daß die für ihn ſich aus den 
ten vom 5. November 1916 und 12. September 
1917 ergebenden Konſequenzeg bezüglich der Polis 
then Stellungnahme maßgebend find. Das 
Handſchreiben ſchließt: „Wir erwarten, daß das 
polniſche Volk in der weiteren Entwicklung der 
hiſtoriſchen Ereigniſſe, geſtützt auf ſeine eigene 
Wehrmacht und in Verfolgung ſeiner eigenen 
Intereſſen aufgrund des Bandes der gemeinſamen 
weſtlichen Kultur mit den beiden Zentralmächten 
gemeinſamen politiſchen und wirtſchaftlchen Zielen 
zuſtreben wird.“ = 


Am Dienstag Nachmittag begaben ſich Ihre 
Exzellenzen Graf von Hutten⸗Czapski ſowie Ge⸗ 
ſandter von Ugron, der Delegierte des k. u. k. Mi: 
niſteriums des Außern, zum erzbiſchöflichen Pa⸗ 
lais, um dem polniſchen Regentſchaftsrate die 
Handſchreiben Ihrer Majeſtäten des deutſchen 
Kaiſers und des Kaiſers von Sſterreich zu über⸗ 
bringen. Sie wurden vom Generalſſekretär des 
Regeniſchaftsrates, Prälaten Chelmidi in feier⸗ 
lichem Akt empfangen. 


In dem Handſchreiden Sr. Majeſtät des 
dentſchen Kaiſers heißt es u. a.: Mit aufrichti⸗ 
ger Befriedigung habe Ich das Handihretben zur 
Kenntnis genommen, mit dem der polniſche Re⸗ 
gentſchaftsrat Mir feinen Amtsantritt ang ze gt 
hat. Die Erklärungen, die Sie in Ihrem Schrei⸗ 
ben an Mech abgegeben Haben, legen Beweis de- 
für ab, daß Sie Sich der großen Pflichten und 
Aufgaben. welche Polen von den erſten Trägern 
ſeiner Staatsgewalt verlangt, vollauf bewußt 
find. Ich teile Ihre Überzeugung, daß auf dem 
Boden des Anſchluſſes an die Jentralmächte die 
Leb nsb dingungen gegeben find, welche dem 
polniſchen Staate reiche Blüte und ſeinen Bürgern 
die Segnungen des Friedens der Kultur und des 
Wohlſtandes verbürgen und hege die Zumerficht, 
daß Polen dazu berufen ift. in freier ſelbſtgewähr⸗ 


ter Verbindung mit den mächtigen Nachbarreichen 


in eine neue Periode ſtaatlicher Größe einzutreten 
und hierdurch ein bedeutſamer Faktor für Europas 
Entwicklung im Sinne der abendländiſchen Kultur⸗ 
ideale zu ſein. 


Ein gleicher Schriftwechſel hat zwiſchen dem 
polniſchen Regentſchaftsrat und Sr. Majeſtät dem 


Kaiſer Karl ſtattgefunden. 


———— 2 —— 
„Sonnenſinſternis“. 
Roman von Elfe Stieler⸗Marſhall. 


Umeritani Copyright by Grethlein & Co, G. m. b. H., 
aniſches prrignt 1110 19 .. m H 
(Schluß.) 

„Die Wahnſinnigen 
los, im Tieſſten erſchüttert. Sein Fuß zögerte in. 
Weiterſchreiten, er ſtreckte die Hand, um auch 
Eva zurückzuhalten, aber weit voraus war Bobbi, 
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er hatte den Turm und die Menſchen dort ſchon 
erreicht.. er ſtrebte zutraulich hoch an einer Ge⸗ £ 
ſtalt, die ſich von den andern löſte, fprang an ihr kam zur rechten Zeit, um die Schwankende in ſet aus in die Weite, zu den Steinrieſen in der 

Mann, den ſie liebte, deſſen Rede fie hingeriſſen 


empor mit lautem Gebell, das jäh in einem ſchril⸗ 


len Laute brach 


Der Mordhofer war's, der den Hund erſchlug, 
erkannten es beide. und wieder wuchtete 
ſein Arm das Beil empor. . i 
Da rang ſich Eva los von Klingharts Hand, 
eilte und trat wie in früheren Zeiten dem mut⸗ 
kranken Vater gegenüber, furchtlos, hochaufg rich⸗ 
det ſah ſie ihm mit blitzenden Augen in das ver⸗ 
derrte Geſicht, ihre Hand griff nach feinem Horde 
gufgeſchwungenen Arm, und kurz und rauh rief fie 
alte Bannwort: 5 
„Beſinn dich, du .!“ 
„Beſinn dich ſelbſt!“ ſtieß Stefan Soller zwi⸗ 


ken rote Funken wie blutige Tropfen, ein grauen» 
hafter Schwindel preßte ſein Hirn zuſanmmen. 

Starr ſtanden die Bauern, wie gebennt in 
Entſetzen blickten fie auf das ſchauerliche Bild, wie 
ein Vater das Beil in Wahnſinnswut ſchwang 
gegen fein einziges geliebtes Kind... Sie all: 


Öltterten vor dem alten Fluch, der über jenen 


eiden ſchwebte 


Thorn, Sonne 
® 


35. Jahrg. 


Regantſchaftsreferundar Kucharzemski als 

Miniſterpräſident. . 

Wie die Warſchauer Blätter melden, iſt der 

Referendar des polniſchen Regentſchaftsrates Jan 

von Kucharzewski als Miniſterpeäſt bent von den 
Mette'wochten beſtätigt worden N 


Der erſte pol liſche Städtetag 
warde am Dienstag im Sitzungsſaale der War⸗ 
chauen Stadtverordneten * Gegenwart des Re: 
gentzweftsmitgliedes Färſt ea Lnbomirski eröffnet. 
Die Aakungen erſtrekten ſich beſonders auf den 
Satzungsentwurf für den polniſchen Städtebund. 


.. .. TE LETEE 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Geſetzentwürfe über die preußiſche 
Eu Mahlreform 


und die Reform des Herrenhauſes find vom 
König unterzeichnet worden. Sie werden in den 
nächſten Tagen dem Landtag zugehen. 


Der Hirtenbrief der deutſchen Biſchöfe. 

An den nächſten Sonntagen ſoll von den 
Kanzeln aller katholiſchen Kirchen ein gemein⸗ 
ſames Hirtenſchreiben ſämtlicher deutſchen Erz⸗ 
biſchöfe und Biſchöfe verleſen werden. Im Hir⸗ 
tenbrief heißt es: „Seiner ganzen Vergangenheit 
getreu, wird das katholiſche Volk alles zurück⸗ 
weiſen, was auf einen Angriff gegen unſere 
Herrſcherhäuſer und unſere monarchiſche Staats⸗ 
verfaſſung hinausläuft. Wir werden ſtets bereit 
fein, wie den Altar fo auch den Thron zu ſchützen 
gegen äußere und innere Feinde, gegen Mächte 
des Umfturzes, die auf den Trümmern der ber 
ſtehenden Geſellſchaftsordnung einen Zukunfts⸗ 
ſtaat aufrichten wollen, gegen alle Geheimgeſell⸗ 
ſchaften, die dem Altar und dem Throne den 
Untergang geſchworen haben. Denen können wir 
nicht beitreten, die den Staat als den Urquell 
alles Rechts anſehen und ihm eine unumſchränkte 
Machtvollkommenheit zuſprechen. Ebenſowenig 
ſtimmen wir denen zu, denen das Volk in ſeiner 
Geſamtheit als Urheber und Inhaber der ſtaat⸗ 
lichen Gewalt, der Wille des Volkes als letzte 
Quelle des Rechs und der Macht gilt. Diefe 
überreden und betören dann die Maſſen mit 
Schlagworten von der Gleichberechtigung aller, 
von der Gleichheit aller Stände und ſuchen mit 
Gewalt eine Volksherrſchaft zu begründen, die 
doch nur zu neuen Formen von Ungleichheit und 
Unfreiheit und Vergewaltigung und Tyrannei 
führen würde... Für euch alle, geliebte Did- 
zeſanen, iſt es eine heilige Gewiſſenspflicht, für 
das hohe Ziel der konfeſſionellen Volksſchule 
einzutreten, damit es erhalten bleibe, wo es be⸗ 
ſteht, erreicht wird, wo es nicht beſteht. Entſchieden 
lehnen die Biſchöfe die Trennung von Staat und 
Kirche ab. 


Auf die Interpellation des Graſen Tisza 
; über Polen 

antwortete Miniſterpräſident Wekerle u. a.: „Noch 
chweben Verhandlungen, und ich kann mich daher 
jetzt nicht über dieſe eingehender zusſprechen, da 
der endgiltige Abſchluß dieſer Angelegenheit erſt 
mit Friedensſchluß erfolgen wird. Ich kann nur 
verſichern, daß die paritätiſche Stellung Ungarns, 
feine in Geſetzen gewährleiſtete Selbſtändigkeit ſo⸗ 


— e BERN wien RE RN ee 


der Freund noch zu fern war und niemand in der 
Nähe den Mut fand. dem Naſenden in den Arm 
zu fallen, ihm die Waffe zu entwinden 

Einer doch.. einer, der Macht hat über die 
Stärkſten ; 


1 republikaniſcher Sozialiſt und 1 Wilder. 


ziehungen des neuen polniſchen Staates zu unſe⸗ 
rer Monarchie ſowie der ganze Komplex dieſer 
Fragen der zuſtändigen Beurteilung des Parla⸗ 


ments unterbreitet werden wird.“ Die Antwort 
wurde einſtimmig zur Kenntnis genommen. 


Clemenceau und die Geſellſchaft der Nationen. 

Die Oppoſition bei der Abſtimmung über die 
Vertrauensfrage für Clemenceau beſtand aus 63 
Sozialiſten, 1 Radikalſozialiſten und 1 Wilden. 
Der Abſtimmung enthielten ſich 41 Abgeordnete, 
25 Sozialiſten, 12 Radikalſozialiſten, 1 Radikaler, 
In 
einem ſcharfen Artikel bedauert der Gewerkſchafts⸗ 
ſekretär Jouhaut, daß Clemenceau den allge: 
meinen Völkerbund als einen Programmpunkt 
Wilſons abgelehnt habe. In einem Genfer 
Blatte wird dazu geſagt: Den jetzt auf dem Ber⸗ 
ner Studienkongreß von ehrlich ſtrebenden Män⸗ 
nern durchgeprüften Gedanken, für die Zukunft 
eine Rechtsorganiſation aufzubauen, die alle Na⸗ 
tionen ohne Anterſchied vereinige, um neue 
Kriege zu verhindern, dürften vernünftige 
Staatsmänner, ſeien ſie auch glühende Nationa⸗ 
liſten wie Clemenceau, nicht zurückweifen. 


Bildung eines neuen franzöſiſchen Kriegs⸗ 
5 komitees. 


Aus Paris wird gemeldet: Ein neues 


Kriegskomitee wurde unter Vorſitz des Präſiden⸗ 


ten Poincars errichtet. An ihm nehmen 
teil: der Miniſterpräſident, der Miniſter des 
Außern, der Mumnitionsminifter und der Blockade⸗ 
miniſter. Das Komitee iſt mit der oberſten Lei⸗ 
tung der Kriegspolitik beauftragt. 


Neue franzöſiſche Grenzſperrordnung. 
Laut „Journal de Gensve“ ſetzt Frankreich 
am 1. Dezember eine neue Grenzſperrordnung 
inkraft; danach werde die jetzige Art der Grenz⸗ 
perre mit jeweiliger Offnung der Grenze auf 24 
bis 48 Stunden vielleicht bis zum Ende des 
Krieges beibehalten werden. . 


Keine deutſchen Zeitungen in England. 

Die Einfuhr deutſcher Zeitungen in England 
iſt bekanntlich von der Londoner Regierung ver⸗ 
boten. In der „Times“ wird erſucht, „dieſem 
dummen Zuſtand endlich ein Ende zu bereiten.“ 

Wiederaufnahme der Lebensmitteltransporte 
nach Griechenland. 5 

Lyoner Blätter melden aus Athen vom 
20. November: Die Anterhandlungen zwiſchen 
den Alliierten und Griechenland bezüglich der 
Beforderung der bisher zurückgehaltenen Le⸗ 
bensmittel und Munition wurden nunmehr zu⸗ 
ende geführt. Die Transporte ſollen künftig 
regelmäßig vor ſich gehen. 

Das Orakeln um die japaniſche Hilfe. 

Die Berner Ausgabe der „Daily Mail“ mel⸗ 
det aus Tokio: Der japaniſche Miniſter des 
Aeußern iſt aus dem Hauptquartier der im Ma⸗ 
növer befindlichen Armee nach Tokio zurückgekehrt 
und hatte eine Audienz beim Kaiſer, die mit 
einer Erhöhung der Zahl der japaniſchen Ver⸗ 
treter auf der Pariſer Konferenz in Verbindung 
ſteht. Man erwartet, daß in Paris die Frage 
Fluch und Bauer vom Mordhofe am Ende einer 
den andern erſchlagen. Jetzt, Ev, darſſt dich nim⸗ 
mer fürchten. Er lebt nit mehr, der alte Fluch.“ 
Sanft hob Klinghart die Weinende empor. 

„Gönne ihm, daß er vor furchtbarer Untat be⸗ 


— 
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Da es blitzend durch die Luft fuhr, entſank dem wahrt blieb. Wie wäre ſein Leben geworden, lä⸗ 


er mit ſeltſam zuckender Bewegung empor und 
dann ſtürzte er vornüber, lautlos wie ein gefällter 
Baum. 

„Vater!“ .. Aus ihrer „Todesangſt erlöſt, 
ſchrie Eva auf, daß es weithin gellte. Klinghart 


nen Armen aufzufangen. 

Ihnen allen aber rang dieſer Schrei und die 
Furcht vor dem Flügelrauſchen des Schickfals die 
Waffen aus der Hand. Vor ihren Augen wich der 
grelle Feuerſchein, der ſie verblendet hatte und ſie 
erkannten ſchauernd ihren 
Frierend bis ins innerſte Mark gingen ſie ſtill 
von dannen, die aus dem Dorfe, bis auf Michge 
Kern . und fie führten den brüllenden, ſich weh 
renden Blinden, der nicht begriff, was geſchehen 
war, mit zwingenden Händen mit ſich fort. \ 

Michael Kern bückte ih zu dem Morchofer 


— 


Gabriel, Paulus und der alte Anton griffen mit 2 
Felde ziehen. Nicht wanken noch weichen werde 
ſchen den Zähnen hervor. Vor ſeinen Augen tanz⸗ kannten, daß es der Tod geweſen war, der ihm ich, bis ich den böſen Feind, den dunklen Aber 


zu und ſie wendeten den ſchweren Körper und er⸗ 


das drehende Bail entriſſen hatte. 
Schluchzend warf ſich Eva über den Vater, der 
mit dem furchtbaren Zorn gegen ſie aus dem Le⸗ 
bon geſchieden war. Mit entblößten Häuptern 
ſtanden Klinghart und die andern lange Zeit in 
ſtarrem ſchickſalsſchwerem Schweigen. 

Der erſte, der wieder ein Wort fand, war der 


1 
eigenen Wahnſinn. 


ſagte Klinghart ton⸗ Mordhofbauern jäh das Beil. Beide Fäuſte warf geſt du zerſchmettert auf dieſen Steinen. Mut, ge 


liebtes Kind nur heute fei jo ſtark, wie du es 
immer warſt. Wir müſſen durch diefes finſtere 
Tor dem Lichte entgegengehen . 

Hochauf richtete er ſich und ſah mit ernſten 
Blicken über die Stätte der Verwüſtung und hin⸗ 


Runde, in grünverhangene friedvolle Gründe 
das bleibt in ewiger Schönheit, in tröſtlicher 
Ruhe .. nur wo Menſchen wohnen, gibt es Ums 
ſturz, Wahnſinn und Verwüſtung. Ewig iſt die 
gütige Natur. 

Kftnghart wandte ſich zu den Menſchen, die 
ihn umgaben, die wie er meinte, ſeine Getreuen 
waren. Denn daß auch Michael unter den Zerſtö⸗ 
rern geweſen war, davon konnte er nichts ahnen. 
„Ihre ſinnloſe Tat fol den Betörten nichte 
nützen,“ ſagte er. „Sie haben alles zerschmettert, 
was mein war und mein Leben geſchmückt har. 
Aber ich werde wieder aufbauen. Und werde zu 


glauben, niedergerungen habe! Sie haben ſelbſt 
erlebt, wohin er führen kann. Sie haben ange⸗ 
ſohen, 
Fluch, an den fie alle glaubten und der jenem das 
Leben verdorben, in Erfüllung ging. Sie werden 
noch auf dem Heimweg den linden erlöſenden Re⸗ 
gen zu ſpüren bekommen... und dann wieder 


wie der Mordhofer ſtarb, ohne daß det 


der militäriſchen Hilfe Japans erörtert wird, 
und daß die japaniſche Regierung veranlaßt wer⸗ 
den könnte, ihre augenblickliche Haltung zu ändern. 
— Die „Daily, Mail“ kann die kürzlich ausge⸗ 
ſprochene amtliche japaniſche Erklärung, keine 
Truppen nach Europa zu ſenden, noch nicht ver⸗ 
winden und verſucht ihr Glück mit einer neuen 
Anregung Japans! f 


Ernährungsfragen. 

Der Grund des Zwiebelmangels. Die 
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt macht in einem 
Merkblatt darauf aufmerkſam, daß in erſter 
Reihe der geſteigerte Bedarf des Heeres und der 
Marine an Dörrzwiebeln ſichergeſtellt werden 
muß. Es läßt ſich jetzt überſehen, daß die ge⸗ 
ſamten ſehr geringen inländiſchen Beſtände an 
Zwiebeln für dieſe Zwecke herangezogen werden 
müſſen. Der Neichsſtelle ſtehen für den Bedarf 
der Zivilbevölkerung alſo nur ausländiſche 
Zwiebeln zur Verfügung, aber auch dieſe Men⸗ 
gen müſſen vorerſt noch der Induſtrie zur 
Deckung des Heeresbedarfs zugeführt werden. 
Vorausſichtlich werden aber kleinere Mengen ab 
und zu den Landes⸗, Provinzial⸗ und Bezirks⸗ 
ſtellen für Gemüſe und Obſt zur Verteilung an 
die bürgerliche Bevölkerung zugeführt werden. 


Aͤriegswirtſchaftliches. 
Bayeriſche Anordnungen über den Fremden 
verkehr im Winter. Die Münchener Korreſpon⸗ 
denz Hoffmann meldet: Das Kriegsminiſterium 
hat über den Fremdenverkehr im Winter An⸗ 
ordnungen erlaſſen, die in der Hauptſache darauf 
hinausgehen, daß vom 1. Dezember ab Fremde 
in Heilbädern, Kurorten und Wintererholungs⸗ 
plätzen in allen Gemeinden mit weniger als 
6000 Seelen nur dann länger als eine Woche 
ſich aufhalten dürfen, wenn ihnen aufgrund des 
Zeugniſſes des Amtsarztes ihres Wohnſitzes ein 
längerer Aufenthalt durch die zuſtändige Polizei⸗ 
behörde ausdrücklich bewilligt iſt. Ausnahmen 
ſind nur zugelaſſen für die nächſten Angehörigen 
und für Militärperſonen, insbeſondere Kriegsteil⸗ 
nehmer, die zu Erholungszwecken beurlaubt ſind. 
Der Fremdenverkehr iſt beſonders nach der Rich⸗ 
tung zu überwachen, daß nicht Frembe nach Ab⸗ 
lauf der ihnen zuſtehenden Aufenthaltsfriſt in 
anderen bayeriſchen Kurorten unerlaubterweiſe 
neuerlich Aufenhalt nehmen. Zuweiſungen für 
den Fremdenverkehr, insbeſondere an Nährmitteln 


jan die Kommunalverbänbe, müſſen für die näch⸗ 


ſten Monate entfallen. 
Eine Broftafionierungs-Statiffik. 

Der Pariſer „Eclair“ bringt eine Aufſtel⸗ 
lung der Durchſchnittsrationen, die in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern an Brot verteilt werden, 
dem einzigen Lebensmittel, das heute in ſämt⸗ 
lichen europäiſchen Ländern rationiert iſt. Da⸗ 
nach beträgt die Brotration in Deutſchland und 
Oſterreich⸗Ungarn für den Tag und Kopf je 
280 Gramm, in Bulgarien 500 Gramm, in 
der Türkei 250 Gr., der Schweiz 250 Gr., in 
Dänemark 315, in den Niederlanden 254 Gr., 
in Italien 250 Gr., in England 260 Gramm. 
— Angeſichts der Quelle, der ſie entſtammt, 
iſt dieſe Aufſtellung lehrreich genug, um ſie 
der Wiedergabe wert erſcheinen zu laſſen. 
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daß der Mann auf dem Hochſchorn nichts dazu 
oder dagegen tun kann. Helft mir, meine Freunde, 
ſchenkt der Vernunft Gehör und helft mir, ſie zu 
vertreiben!“ 2885 

Seine Stimme drang zu Herzen, die Begeiſte⸗ 
rung, die aus ihm ſprach, zündete weiter. 


Beſchämt ſtand Michael Kern in der ſchwer⸗ 
wuchtenden Erkenntnis ſeines eigenen Wahnſinns⸗, 
ſeiner ſchändlichen Untreue. Ernſthaft ſann der 
alte Gabriel, der in törichtem Geſchwätz jo viele⸗ 
verſchuldet. 


Eva Sollers Augen aber blickten auf dez 
bie, weit, weit hinaus über die traurig ſchauer⸗ 
volle Stunde der Gegenwart. Sie wünſchte und 
hoffte nichts, als das, was die Zukunft ihr gewiß⸗ 
lich ſchenken würde: Wohnen wollte ſie lebenslang 
auf des Vaters Hof, im Schatten des Hochſchorn. 
Lebenslang dem Manne vom Berge in Treue an⸗ 
hangen, ihm helfen an ſeinem Werke, Aufklärung 
gu tragen in verfinſterte Gemüter. Ihm zu dienen, 
ihn zu verſtehen, ihm zu mützen, das ſollte ihr 
Glück fein. 
In ihnen allen war ein Treuſchwur lebendig. 


Während die Menſchen wie wildgewordene 
Tiere geraſt und getobt .. und nicht Zeit noch 
Sinn gehabt hatten, ihre Augen zu erheben, hatte 
der Himmel ſich allmählich verändert. Vom Wich⸗ 
ei herauf war Gewölk gezogen, dichtes graues 
‚ Gewölt. Es hatte die Sonne verhüllt, damit fie 
nn Grauen nicht ſehen müſſe. 


Nun ſie den toten Mordhofbauern zu Tale 


.. keiner wagte ſich zu rühren Knecht. Feierlich ſprach er: „Wo einmal ein Fluch wechſelnd Sonnenſchein und Wolkenflug, tagaus, trugen, fiel mit leiſem Rauſchen der erſte er⸗ 


und den Bann zu brechen, Eva ſchien verloren, da hintraf wächſt nimmer ein Glück. Jetzt haben tagein, und müſſen einmal endlich doch erkennen, quidende Regen. 


l. Nachtrag 


zur 33. amtlichen Preisiſte für die stadt Ahorn, 
Woher Verkaufspreis: 
Gewöhnliche Zaferſt cken e ER NE ns ige 


a) für 500 Gramme (lofe) ) 
b) für einen 250 Gramm⸗Beutel 0 0 » 
Haferflocken (Kindernahrung) 
8 für eine 250 Gramm⸗ Packung 
* 


“ie „ eie 


Zucker (Farin) 


0 
Safermehl (Kindernahrung) 


für eine 250 Gramm⸗ Packung 9. „ 
Gerſtengrütze und eee „ 0,5 „ 
Meizengrieh . „ 0.32 „ 
Kohlen und Britetts, frei Keller, Zentner 3,20 „ 


in ganzen Waggons oder 
für Fuhren von 30 Ztr. ; 
ab frei Keller, Zentner . g 250 3 
ab Lager, Zentner 

Die Preiſe für Brennholz und Marmelade werden aufheben 
Dieſer Nachtrag tritt ſofort inkraft. 


Thorn den 22. November 1917. 
Königl. Gouvernement. 


Brennſtrauch⸗ 
Verlauf. 


Auf meinen Weidenſchlägen in Penſau 

u. Schmolln langes, ſtarkes, fünffähriges 
Weidenſleauch p. 60 Bund mit 8.50 
abzugeben. Meldungen nimmt Gaſtwirt 
Hause in Peuſau entgegen. 


— ze 


Bulgariſche, ſüße 


” * * 


‚Der magiftrat 
Deutſchen 


Wer mutwein 


(Gordelio) 


empfiehlt 


Hermann Dam Nach, 


. Emil Willinezik 


Mandeln 


& Salate 7 


(in Schalen) empſiehlt 


Norman Dann Jael., 


Inh.: Emil Willimezik, 


Bürhergefellen und 
Fabrißmädchen 


ſtellen von ſofort ein 


Ruchniewiez & Oo., 
Honigtuchenfabrtit Lindenftraße 38. 


„Fix Sauber“ übertrifft alles! 
Neu! Weiches ſchäumendes Neu! 


FGalmiak⸗Waſch⸗ 


mittel, glänz. bewährt, von Laza⸗ 
retten geprüft u. nachbeſtellt, lief. wird von ſofort erg Bergſte. 48. 
direkt an Priv., beſ. ſchon für die 


Wasche Toilettentiſch ulm., 10⸗Pfd. Auen Klempnergeſellen 


Poſtpaket (Eimer) Mk. 7.9 ab ſtent ein Ph. Freundlich, 
Berlin. Nachnahme 30 Pf. mehr. Klempnermeiſter, Neuftädt. ‚Markt. 
Bahnſend. Faß (100 Pfd.) M. 75.00. 
Puchert, Engros⸗Vertrieb, 

Berlin, Grunewaldſtraße 210. 

Vertreter überall geſucht. 


125 oder ſpäler 


-2 Lehrlinge | geſucht. 


Hugo Clauss, Thorn, 
Diogen, zes 0 Farben. 


Arbeiter und 


„Arbellerinnen 


können ſich kt Daſelbſt wird auch 


ein Kuiſcher 


Dampfſägewerk Thorn⸗Holzhafen. 


verlangt, 


glare 


mit guter Schulbildung für größeres Fa⸗ 

brikkontor zum baldigen Antritt geſucht. 
Angebote unter M. 2737 an die Ge⸗ 

ſchältsſtelle der jälteftelle der . Preſſe- erbeten. 


‚Arheifer und D Nrheiterinnen 


kͤnnen ſich zum Weibenichneiden (Akkord⸗ 
Arbeit) in den ſtädtiſchen Weidenkämpen 


Tüchtige Plätterin 


fteitt ſofort ein 
eee fee g vile 
ſtraße 1 


Suche zum 1 Antritt ein 
ſtelßiges, ſauberes 


Hausmädchen. 


„Vermitlelung nicht ansgekhläflen, 


Sehr grosses, Der. : Perlen-Colliens 


Bee, uPerlenschmucko 


. 


Ansichtesendung bereitwilliget bereitwillige 


ki; Mein in der E liſabetßſtraße, Anſchluß Breiteſtraße, gele enes 
e worin ich ſelbſt 25 Jahre lang eine 0 


Weinhandlung, ein Delikateſſen⸗ und 
Kolonialwarengeſchüft mit vollem Ausſchank 


mit beſtem Erfolg betrieben habe, das jetzt von Herrn Otto 


Jakubowski BE wird, iſt unter günſtigen Bedingungen zu 


verkaufen oder von 1. April 1918 ab weiter zu verpachten. Das 
rn e liegt in allerbeſter Geſchäftslage, auch die Ladeneinrich⸗ 
tung iſt mit zu verkaufen. 


A. Kirmes, Bacheſtraße 17. 


5 ‚eine alte Frankie Dame geſucht 


1 Bäckergeſelle ( 


Frau Marie Horrmann. | 
Brlülckenſtraße 20, 8. 


zum Afmarteminden 


von ſofort gein 
Auel. Blsmardit. 8 


Kelt. Aufwartemädchen 8d. en 


8 rn Enabe. Aare 


melden bei 
Paul Meyer, Bronbergerfir. 82, 


amtl. ll. beſtenter Weldenguffäufer. Weldenaufkäufer. 
Aelterer, "ellerer, erfahrener 


Kulſcher 


cht Neuſtädt. Markt 4. 
Berufs pflegeein 


ober ältere, unabhängige Frau 1 5 für 


7 0 bertanfen 


Ein Stutfohlen, 


5 Monate akt, tet zum Verkauf bet 


Angebote unter R. 2717 
Beſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wir ſuchen zum Eintritt von fofort 
oder nA eine 


junge Dame, 
garen in Schreibmaſchine und Steno⸗ 
N keine Anfängerin. 1 

Max „ x Krause, 


5 


(Anfängerin) 
für. Regiſtratur und Buchſührungsarbeiten 
gefucht. Angebote mit Gehalts auſprüchen 
1 L. 2736 an die Ormäßtapene 
der „Brefle* erbeten. 


Bebte Haueſchnelderin 


wird geſucht. Wilhelmſtraße 11, 8, x. 


an die 
A. Kirchmann. Thorn. —— 


Mehrere Kühe 


wegen Jutiermangels Rehen zum Berkau 
e e e 15 1 


Scher Kepler 


baude 3 8 alt, u Bahn: 


ET junge Bogen 


et zum Verkauf. 


Ln Mtihifinafte 
| Zuchtgänſe, 
Zuchtenten (Peking) 


ſtehen zum Verkauf bei 


3 


G. Link, Ober r 1 ie 


asshuten- Hilzhz 


ar 2 u) 


eier 


＋ | EN 9 


Beard 48, 1. g 
von 5 Zimmern, Badezimmer un 
Mädchengelaß vom I. 4. 1918 zu ver 
mieten; 2 erfragen dortſelbſt, pürterre, 


ohnung, 
8 3 vom 1. 4. 18 3 0 
In erſk. in der Gelhättste ber „Preſſe“. 


ine Stube an eine 
mieten. M., Marienstr. 7, 1 Tr. 


2 bu möbllerte Ammer. 


evtl. auch mit Burſchengelaß, find zu 
Eliſabethſtraße 10, 2. 


wei möbl. 


u vermieten. Bismorckſtraße 3, 1, 1. 


serjon zu ver⸗ 


mit Gastoner von ſofort zu vermieten. 
Mellienſtraße 90. 


Klanſer zu mieten geſucht. 


Angebote unter . 2730 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle ber „Preſſe“. 


immer 


Zwei Deng. warm gefütterte Möhren, 


Pferdedecken, 
nen Preis 90 Mark, zu verkaufen. 
Mocker, Bergſtraße 30. 


Suhleüben, 
Kohl, 
Herbſtrüben 
Runkeln 


faufen 


W. 1064 4 Cd. Thorn, 
Rauchtaban 


in Kartons hat nach abzugeben 
I. Croblewzki, Thom, Telephon 348. 246 


Juckkrätze 


bogeltipt in etwa 2 Tagen ohne Be 
rnfsstörnny geruch- nad’ farblos. 
Mässiger Preis. Aerstl. empfohlew; 


L., Fabrieius, 


Vohwinkel Rhld 59, Gustavstrase. 


‚| Vers, znanffall. Nachnahme U. Porte, 


r Kaufe jederzeit m. 


en lach Ipierde. 


Bei Anmeldungen bitte nur 
4685 anzurufen. 866 ift im Geſch Ie 
ae immer zu huhben. 
; nn jnenker.; Robinlänterei, 
Culmer Chauſſee 28. 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Jene nennen 
der Stadt Thorn. 


23. November 1917. 


Vel anmag un belt. gallen Jun Luruspferden. 


! 0 der öffentlichen Sicherheit wird für den Bereich 
des 5 meekorps beſtimmt: 


1. 

Mit Rückſicht auf Pferdemangel 15 Futtervorräte kit das 
Halten von Pferden, die nicht ausſchließlich Erwerbs⸗ und Betriebs: 
er el „— mögen fie zum ren geeignet ſein oder ET 
— unterſagt 


Die Verabfolgung von Futter jeder Art am pferde, deren Halten 
verboten iſt, wird unterſagt. 


3. 

Wer dieſem Verbote zuwiderhandelt oder au feiner beer 
auffordert oder anreizt, wird aufgrund des 8 9 b Geſetzes über 
den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851, 
Geſetze keine höhere Strafen androhen, mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre, beim Vorliegen mildernder Umſtände Sei 81 des Geſetzes 
vom 11. Dezember 1915 mit Haft oder * za bis zu 1800 
Mark beſtraft. 


Die Verordnung Bit mil Achte von 8 2 mit ihrer Ber) 
kündigung inkraft. Zur Abſtoßung der im 81 bezeichneten Pferde 
1 7285 Friſt von einer Woche gewährt. Von . 2 a 2 82 
inkra 

Danzig, Thorn den 15. November 1917. 

Stellb. Generalkommando 17. Armeekorps. 

gez. Wagner, General der Infanterie. a 
Gouvernement Thorn. a 
gez. Brosius, Generalleutnant. 


Bollsaählung um 5. = 


Nach der Verordnung des Bundesrats vom 18. Oktober 1917 (R.⸗G. Bl. 


S. 906/08) findet am 5. Dezember 1917 in allen deutſchen Staaten eine ua 


allgemeine Volkszählung ſtatt. 

Die Volkszählung bezweckt die Ermittelung der ortsanweſenden Be⸗ 
völkerung, das iſt der Geſamtzahl der in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember 
1917 ſtändig oder vorübergehend anweſenden Perſonen ohne Ausnahme. Für 
die Zäglung der in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember 1917 Geborenen 
und Geſtorbenen iſt die Mitternachtsſtunde entſcheidend, ſodaß die erſt nach 
12 Uhr Geborenen nicht zu zählen find, wohlaber die erſt nach 12 Uhr Geſtorbenen. 
Die Zählung geſchieht nach Haushaltungen, getrennt durch namentliche Auf⸗ 
zeichnung ſämtlicher zur 0 gehörigen Perſonen ohne Ausnahme in 
Hausheltungsliſten (Abſchnitt J 

In Abſchnitt II der Liſte Kb die aus der Haus Shaltung vorübergehend 
abweſenden Perſonen einzutragen. Es find jedoch Perſouen, die im Felde 
oder in einer auswärtigen Garniſon im Heeresdienſte ſtehen, 
vorübergehend Abweſende, ſondern als dauernd Aptwefeude anzuſehen und 
deshalb nicht mitzuzählen. 

Die Hausholtungsvorſtände oder ihre Stellvertreter find verpflichtet, die 
Haushaltungsliſte griviffenhaft auszufüllen oder im Behinderungsfall den von 
uns beauftragten Zählern die erforderlichen Auskünfte vollſtändig und wahr⸗ 
heitsgemäß zu erteilen. Die Haushaltungsvorſtände, die etwa bis zum A. 
Dezember d. Is. nachmfttags noch keine Haushaltungsliſten zur Ausffillung 
erhalten haben, werden erſucht, dieſe unmittelbar in unſerm Zählbürv ( e 
Nr. 18 des Rathauſes, 


40 5 die beitehenden | . 


nicht als 


1 Treppe) anzufordern. Vom 6. Dezember d. Is. liſt 


ab find die jorafäitig augen Senstasingstnen zur 1 Bean 


zuhalten. 
Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Volksz lung wichtigen 
staatlichen und wirtschaftlichen keineswegs aber ſteuerſichen Zwecken 
dient. Sie iſt namentlich für dle Lebensmittelzuweiſungen von größter 
Wichtigkeit, da dieſe aufgrund der Mitteilungen des ſtatiſti ſchen Landesamts 
an das Kriegsernährungsämt ſtattfinden. 
Aufgrund der vorjährigen Volkszählung hat bie Stabtgemeinde Thorn 
viel zu wenig Lebensmittel erhalten, da eine ſpätere durch unſer Verteilungs⸗ 
amt vorgenommene Zählung bedeutend mehr ortsanweſende Einwohner 
ergeben hat.“ Es haben daher Perſonen, die ſich nicht vorſchriftsmäßig in die 
Haushaltungsliſten eintragen oder eintragen laſſen, auch keinen 2 
Rebensmittefjutelling, weil die Stadt nur Lebensmittel für die g 
Perſonen erhält. 
Nach 8 11 der oben genannten Bundesrats - Verordnung vom 18. v. Mis. 


wird aber auch mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft, wer ſich weigert, die 


2. Am En Den 6. Dezember d. 955 


vorgeſchriebenen Eintragungen in die Haushalkungsliſte zu machen, oder wer 
wiſſentlich wahrheitswidrige Angaben macht. Für die bei der Zählung über 
die Perſönlichkeit des Einzelnen gewonnenen en wird daR Amtsge 
heimnis gewahrt. 
Bei der großen Wichtigkeit dieſer Volkszählung een wir daß die 
Bewohner unſerer Stadt, deren Mitwirkung bei der Verteilung, 
und Wiedereinſammlung der Haus haltungsliſten in Anſpruch genommen wird, 


ſich dieſen Geſchäften bereitwillig unterziehen und fie gewiſſenhaft ausführen 1 


werben. 


welche ſich auf beabſichtigte Neugründung von eigenen Haushaltungen nach 
dem Kriege durch Angehörige beziehen. um dadurch eine Ueberſicht ‚fiber 
einen etwaigen Wohnungsmangel nach Demobifmadung. * gewinnen. 


Worm den 17. Stouember, 1917. 


| | Der Magistrat. 
We am 1. Degener 1917. 


Verordnung des Bundesrates vom 8. November 1917 
findet am 1. Dezember 1917 eine Viehzählung im gleichen Um⸗ 
ange wie am 1. September d. Js. ſtakt. Sie erſtreckt ſich auf 
ferde (unter Ausſchluß der „Militärpferde), Rindvieh, Schafe, 
Schweine, Ziegen, ninchen und Federvieh einſchleßlich Trut⸗ 
und Perlhühner. $ 


Die Zählbezirksliſten werben — abweichend von der eher, 


2 
ien 


us füllung 913 


Es bleibt vorbehalten, durch die Zähler auch Fragen vorlegen zu Re \ 


pe 


Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen folgende Hölzer 
74. 91 Barbe aa zum Verkauf: 5 gegen 


ontag den 3. Dezember d. Is., 
er a ae, im Len beer N Gr. Böſendorf, Schutz 


ea. 121 Sie. Siem, mit 47, 30 Beitmeter 
50 Reiſig I. Kl. 


„ » 5 5 om * 
ea. 70 Stück Kiefern⸗Nutzholz mit 38 Beftmeter 
300 rm ee „ un Ir Kl. 


vorm. ae Au 855 en in . S utzb 
ca. 00 Stück Stangen I. b III a N BR 


L ee 


ca. 50 rm 


2150 rm Kiefern. Reiſo 


ch 


[7 ** 


00 
Schi bezirk Barbarten. 
= fern-Reifig I. Kl. 


200 „ III. Kl. ö 
Hinter werden zum Kauf des Brennholzes . zugelaſſen 


wenn e RNIT gedeckt iſt. 


Thorn den 19. November 1917. 


„Der Magifteat, 


Berlulf von 
Lebensmittelkarten. 


‚Hütet die Brotkarte und Lebens⸗ 
miktelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marten mit, al verwandt 
werden ollen. 

Verluſt der Marken bedentet Hunger⸗ 


gen Gepflogenheit — von Lehrperſonen, ausgefüllt; dieſe 3 werden. 


dabei von den Viehbeſitzern zu unterſtützen. 

Steuerzwecken werden die Angaben nicht verwendet. 
ir weiſen beſonders auf § 4 der Bundesratsverordnung 
vom 30. Januar 1917 hin, wonach die Nichterfüllung der Anzeige⸗ 
pflicht ebenſo wie die fahrläſſige oder wiſſentliche Exſtattung 
unrichtiger Anzeigen wit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit 
Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft wird und das Vieh, 
deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt, im Urteil für dem 
Staate verfallen erklärt werden kann. 

Rn den 19. November 1917. 


Der Magiſtrat. 
Felanulmachung. IObderpröſidenten für Weſtpreußen von 


6. Dezember 1912 (A.⸗Bl. Nr. 51) die 
Sie Juhaber von Konzert⸗ und bollzeilicheckrlauzuis vorhereinzuholen. 
Tanzſäten uſw. werden erneut darauf. Sämtliche Luftbarkeiten ſind bei der 
hingewieſen, daß nach der Gonver⸗ ſtädtiſchen Steuerkaſſe vorher zur Ders 
nenientsverordnung vom 13. Nopember steuerung anzumelden. 
1915 die Veranſtaltung von Tanz⸗ Uebertretungsfälle 
uf perbotem jſt. Zur Veranſtaltung beſtraft werben. 
aller öffentlichen Luſtbarkeiten mit - Thorn den 22. November 1917. 


Ausnahme der Inſtrumentalkonzerte 
gemäß Serordnung des . Die Pollzei⸗ Verwaltung. 


werden Ren 


Der Magiſtrat. 
Autenpreisberechnung. 
Art dürfen Düten und ſonſtige Um⸗ 
hüllungen, wie ſie beim Verkauf von 
Waren üblich ſind, nicht beſonders 

berechnet werden. 


Thorn den 23. November 1917. 
Der Magiſtrat. 


Bine Weihnachtsfeſte weiſen wir auf 
unſere 


Heimſparbüchſen 
als beſonders geeignete Geſchenke für 
Familieumitglieder l. Haus angehörige 
hin. Die Heimſparbüchſen werden bei 
einer erſten Spareinlage vou mindeſtens 
3 Mark unentgeltlich leihweiſe ab⸗ 
gegeben; ſie können nach ihrer Ver⸗ 
ſchlußeinrichtung nur in der Sparkaſſe 
entleert werden. 

Die Stadtſparkaſſe. 


leiden. Erſatz kamm nicht gegeben ! 


Beim Verkauf von Waren jeder 


Die ſtädtiſche 1 & 
bleibt ae der monatlichen Kaſſen 
reviſion Dienstag den 27. b. Al, 
nachmittags und Mittwoch den 28. 
d. Dits., vormittags bis 11 Uhr, für 
DaB Publikum gerälofier. 


In haufen ein 


30 kaufen . 
leine 
in der 5 058 80 30 tabt. . 
3000 Mar 


Ang bote unter ©. 2728 an e, 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Ehepaar ſucht moderne 


Wohn- und Schlefzin. Fg 


zu kaufen. Angebote unter V. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Zugſeſter Hund 
zu kaufen geſucht. dle 
Angebote nter P. 274 n 
Geſchäftsſtelle der „Preſie“ 


Großes Sundehalsban 


zu kaufen geſucht. Nofenomfir. 1 
Gefucht gebrauchte, guterhaltene 


Hückſelmaſchine. 


Adanicıyk in Dt. Hogan bel Lelbitſch 


